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Donnerstag, 28. Jaunar 1926. 


Eri heini 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatlich Brot 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Au gabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Pon . . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren. 
ins Ausland 6 Goldmark bei 
täglicher Verſendung und 5 
Goldmark bei 2 mal wöchent⸗ 


licher 3 Poſtſcheckkonto für Polen 
Fernſprecher 6105, 6275. Nr. 200 283 in Posen. 


Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


das hö 


Oberſtes Verwaltungsgericht. 
L. Rej. 319/23 — 770/23 und 1292/23. 


Im Namen des polniſchen Staates! 
Das Oberſte Verwaltungsgericht unter dem Vorſitz des 
Präſes Dr. Rozyeki in Anweſenheit der Richter: Dr. 
Morawski, Dr. Podzas ki, Z3Zwolinski, Bor⸗ 
kowaki und des Protokollanten Luka ſsewicz Be 
ſchließt in der Sache des Gerhard Behrend von Graß 
in Starzynski Dwor gegen die Entſcheidun⸗ 
gen des Ligqnidationskomitees in Poſen vom 
19. 1. 1923 L. 1321, vom 8. 3. 1923 L. 3038 und vom 
9 7. 1923 L. 18 004 wegen der Liquidierung der Güter 
Starzynsti Dwor und Redyſzewo im Sinne des Art. 19 des 
Geſetzes vom 3. 8. 1922, Di. Uſt. Pos. 600, in nichtöffent⸗ 
licher Sitzung nach Prüfung der Akten der Sache. 

Die Klage gegen die Entſcheibung vom 19. Januar 1923 
L. 1321 ungeprüft zu laffen, und erhöht die Grundgebühr 
um feis (6) Zioty, die ihre Deckung in der hinterlegten 
Kaution finden, hebt dagegen die angefochtene Entſcheidung 
vom 8. 3. 1923 L. 3038 und vom 9. Juli 1923 L. 18 004 auf 
wegen mangelhaften Verfahrens und verfügt zu⸗ 
gleich die Zurückerſtattung der Kaution an 


die Kläger. 
Gründe: 


Das Liquidationskomitee in Poſen hat durch den Beſchluß 
vom 18. 1. 1923 feine bisherigen Veſchlüſſe bezüglich der Liquidie⸗ 
rung der Güter des Klägers aufgehoben und hat auf Grund dieſes 
elben Beſchluſſes durch die Eutſcheidung vom 19. 1. 1923 auf Grund 
es Art. 2, lit b und des Art, 11 des Geſetzes vom 15. 7. 1920 
(D3. Uſt. Poſ. 467) und des § 10 der Ausführungsverfügung vom 
14. 5. 1921 (Dz. Uſt. Bo. 321) beſchloſſen, durch Einbehaltung zu⸗ 
Saren des Staates die Liquidierung anzuwenden auf bie im 

reiſe Putzig liegenden Güter des Klägers Starzynsli Dwor, 


327, und Redyſzewo, Blatt 210 C. 


Gegen diefe Entſcheidung hat 

Fügudakionskomitee Einſpruch e 
as Liguidationskomitee ſei nicht bern 
lrigteit zu urteilen. Weil das die 
des . Verfahren 
rden f müſſe 


ge gegen die ablehnende Entſcheidung der 1 5 
r. der Staatsangehörigkeit des Klägers am 28, 1923 beim 
Pommerellen Berufung eingelegt habe. Das 

vom 20. 2. 23 L. Rej 


geleitet, die beklagte Behörde hat jedoch die Akten und bie 


8. 3. 23 L. 5038 abgewieſen, weil der Kläger auf Grund des 
| Mag aka 


Endlich hat auf Grund eines Beſchluſſes vom 8. 7. 28 das 
Ziquidationskomitee durch die Entſcheidung vom 9. 7. 28 L. 18 004 
beſchloſſen, auf Grund des Art. 2, Buchſt. d 
16. 7. 1920 (Dz. Uit., Poſ. 467) und der 8, 
fügung des Miniſterrats vom 9. 21 . Uſt., Bof. 
ſtrittigen Güter ins 9 des Staates zu übernehmen und 
fie ſamt Zubehör dem Staatsſchatz zu überweiſen, indem es be- 
merkt, daß dieſer Beſchluß endgültig itim Sinne des Art. 4 
des Geſetzes vom 15. 7. 1929 und 51 ng rg Gerichts⸗ 
urteile bollſtreckbar find. In der Begründung dieſer Entſcheidung 
bemerkt das Liquidationskomitee, daß der Kläger am 10. 1. 20, 
d. h. am Tage des Inkrafttretens des Verſailler Vertrages Reichs⸗ 
deutſcher war und an — 5 Tage auf Grund dieſes Vertrages 


Starzynski Dwór ift auf 3 743 670 500 poln. Mark, 


Radyſzewo auf 2 206 682 735 poln. Mark geſchätzt worden. ſich der 


n der gegen dieſe letzte Entſcheidung gerichteten Klage, die 
am 15 8. 23 an das See 5 Rej. 1292/28 
eingereicht iſt, führt der Kläger aus, er habe auf Grund des Ver⸗ 
ſailler Vertrages die deutſche Staatsbürgerſchaft verloren und 
ſei polniſcher Staatsbürger geworden, wie ſich das ergab aus den 
Akten des Oberverwaltungsgerichts, L. Rej. 882/28, die Klage 
des Klägers gegen die Entſcheidung des Wojewoden von P 
rellen in der der Staatsbürgerſchaft betreffend. Weil der 
Prozeß über dieſe Staatsbürgerſchaft noch ſchwebe, ſo hätte das 
Liquibationskomitee als nicht berufen zur Urteilsfällung 
ler die Staatsbürgerſchaft nicht die angefochtene Ent- 
ſcheidung treffen dürfen, ohne das Ergebnis des Ver⸗ 
fahrens abgu warte u, das vorher die Frage entſcheiden folte. 


Poſene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, 
keinen Anſpruch auf Nachlieferu 


Einzelnummer 15 Groſchen 


mit illuitrierter Beilage 30 Gr. 


ig, Arbettsniederlegung oder Aus ſperrung hat 


hite Gericht gegen das Liquidationstomifee. 


„Maugelhaftes Verfahren“. 


ob der Kläger überhaupt Reichsdeutſcher it und ber Siqui⸗ 
bation unterliegt. Die auf dieſe letzte Klage eingereichte Ant: 
wort der beklagten Behörde hat das Oberverwaltungsgericht nicht 
beräckſichtigt, weil fie nach der Friſt eingegangen ift. 
Die gegen die Entſcheidung des Liquidationskomitees 
t rberwalfungsgericht ungeprüft 
t nweg im Verwalkungsverfahren nicht 
a 
erlaſſenen Verfügun iniſterrats vom 26. 
Pol. 606) kaufte nach: „De 
it, ebene Medi. au, 
iqui⸗ 


\ ; | ; 5 des 
dationskomitees bei dieſem Liquidationskomitee Ein prud einzu⸗ 


Aa aug 
des Liquidationskomi⸗ 


altungsgericht fol⸗ 


Das Verwaltungsgericht hat ſchon öfter, z. B. in feinem 
Urteil vom 22 10. & R 9. 116% en nl und res 
daß p Urteilsſprechung über die „ 

erſonen, deren Vermögen auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages und des Geſetzes vom 15. 7. 1980 (Dz. Uift, Bof. 467) der 
Liquidation unterliegen follen, im Falle eines Rechtsſtreites über 
diefe 8 die dazu 4 25 Verwaltungs- 
behörden berufen find, d. 3 er Staroft (die Magi- 
ſträte), die Wojewodſchaftsämter und das Miniffe⸗ 
rium ngelegenheiten), aber nicht das 


obigen Falle, bie der Aner? 
Wie es Miers be der ierzu aus 
er 


erinneren 


rer 
und ingwi nach Warſchau iſt, um mit der R 
Kaen reg nehmen. Die Teie Entſcheidung über feinen 
8 NGE, E CR ber a — T 
ommi eine au öhnli icht i 
für die Weſtgebiete 2 ch 2 entſcheiden wich, 
meldet der 2 rier", ob die Nebenre 5 
— der Weſtmarkenverein — einen ſo py Einfluß Berti 
er des Unfriedens jo ſtark 1 
daß ihr vorläufig noch ei ildeter 9 
i der Staatsroiſon zur 
it dem Herrn Wojewoden auch Ver⸗ 
eter nach Warſchau Ring ea die anſcheinend 
ebenfalls die Konſequenzen ziehen wollen, wenn der Rücktritt des 
Herrn n fol 


Dr. Bilski beſtätigt werden folte, 

Der Rücktritt des Wojewoden Vilst nach Auffaſſung in 
Oberſchleſien, die wir ar bezweifeln wollen, auf di 
„Arbeit des Weſtmarkenverein Abi suführen. 


auf 
6 


efte, ein Artitel in der „Polonia“, der in Überſetzung des 
Obere Kurier erſcheint. Der Artiket verrät un f a 
„Vergangenen Sonnabend fand auf Initiative des 


Weſtmarkenvereins in Kattowitz eine VBerſammlung ſtatt, uſw. 


an der u. a. Senator Kowalczyk, die Abgeordneten Nyo 
barja, Roguſsczak, Mildner, Biniſzriewicz und Grajek teil- 
nahmen. Die Hauptangrifſe richteten ſich in der Verſamm⸗ 
lung gegen den Wojewoden Bilski, der fih bei diefer Orga- 
niſation nicht beliebt gemacht hat, weil, wie die „Polonſa“ 
ſchreibt, „er ihr nicht erlaubt hat, in der Rolle einer Neben- 
regierung aufzutreten und fih in Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten zu miſchen, und weil er dies mit Recht in einer 
ener giſchen Art und Weiſe getan hat, indem er damit 
drohte, die Konſequenzen zu ziehen, wenn dieſe Organi- 
ee nicht von ihren Machinationen ablaſſe, die fih mit 

n allgemeinen Richtlinien der Staatspylitik nicht verein⸗ 
baren laſſen unb das Anſehen des Staates untergraben“. 
Daraufhin beſchwerte ſich nun der Weſtmarkenverein in 
Warſchau gegen den Wojewoden, jedoch ohne Erfolg. Warum 
insbeſondere die Nationaldemokraten gegen den Wojewoden 
BUSH Stellung nehmen, if darauf zurückzuführen, daß an 
Stelle des verſtorbenen Präſidenten des Appellationsgerich⸗ 
138 Bochenski nicht der Schützling der Natlonaldemokraten, 
Cechentner, ſondern der Wojewodſchaftsrat Stark ernannt 
wurde, und weil bei dieſer Ernennung auch die Meinung 
des Wojewoden Bilski ausſchlaggebend war.“ 


Aus dieſer Darſtellung geht hervor, daß jene patriotiſchen“ 
Kreiſe Fi re 15 patrioti Tea — fie damit ange» 
nehme Poſten und Pöſtchen zu erobern hoffen. 
Wie eine ſolche Auffaſſung der „ſtaatserhaltenden Kräfte“, wie 

O. K. Z. zu nennen beliebt, mit Staatswohl und 
Staatsintereſſe vereinbaren läßt, das muß der 
Dreherei und ſpitzfindigen Auslegung dieſes Vereinchens über- 
laſſen bleiben, der bislang den polniſchen Staat vor der 
ganzen Welt in Mißkredit brachte, und der den 
polniſchen Staat jo außerordentlich viel Geld 
gekoſtet hat und noch koſten wird. 

Die Chriſtliche Demokratie, die ſtärkſte Partei im Oberſchle⸗ 
ſiſchen Sele hat man bei den Verhandlu verſchiedene Male 
ignoriert. Die „Polonia“ meldet, daß der Vorſtand dieſer Partei 

„den ſchärfſten Proteſt gegen die Arbeits methoden des Vor⸗ 
ſtandes der ſchleſiſchen Bezirksgruppe des Weſtmarkenver⸗ 
eins erhoben, welche nicht nur die urſprünglich edlen Ziele 
dieſer Organiſation verderben, ſondern im gegenwärtigen 


Cageblalt 


dtonto land 5 ile 
Longe 15 ie Deut) Anzeigenpreis: Petitze 


at der Bezieher 
na der Zeitung oder Rückzanlung des Bezugspreiſes. 


65. Jahrgang. Nr. 22. 


8 mm breit) 45 Gr, 
Anzeigenteil 15 Grofen. 
Reklameteil 45 Groſchen. 
tzeile (90 mm breit) 135 er. 


für die Millimeterzeile im 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepeti 


verfahrens fih bei den zuſtändigen Behörden Aufklärung darüber 
zu verſchaffen, ob und wann in dieſer Hinſicht eine rechtskräftige 
Entſcheidung dieſer Behörden gefällt war. Die 1 Behör 
hat jedoch ſchon durch Die Entſcheidung vom 8. 3. 1 den gegen 
die Entſcheidung vom 19. 1. 23 erhobenen Einſpruch verworfen, 
ohwohl der Klüger in feinem Einſpruch ausdrücklich darauf hin- 
gewieſen hat, daß die Anerkennung feiner polniſchen Staatsbür⸗ 
gerſchaft bei den zuſtändigen Behörden ſchwebt, und diefe feine 
Behauptung bewieſen hat durch Vorlegung der nicht rechtskräftigen 
Eutſcheidung des Putziger Staroſten vom 19. 2. 23 in biefer Sache. 

Die Verwaltungsalten weifen auch nt nad, daß die 
beklagte Behörde entweder vor der Fa 


oder vor ng- T chtenen Entſchei vom 9. 7. 25 
fih bemüht hat, 3 »b eine rechtskräftige Entſcheidung 
der betr. der Staatsbürgerſchaft des Klägers zuſtändigen Behörden 
gefällt war, indem fie ſelbſt entſchied, daß der Kläger deutſcher 
Staatsbürger iſt. 

Unter dieſen Bedingungen waren bie beiden letzten, sben an ⸗ 
eführten Entſcheidungen der beklagten Behörde im Augenblick 
Hrer Ausgabe vorzeitig und auf ein mangelhaftes Verfahren ge- 
ſtützt; mit Recht auch erheben die Kläger Einwände gegen ap 
Mangelhaftigkeit, und daher hat auch das Oberverwaltungsgeri 
die letzten zwei angefochtenen Eutſcheidungen aufgehoben wegen 
mangelhaften Verfahrens zum Schaden deß Klägers auf Grund 
des Art. 19 des Geſetzes über das Oberfte alt ei, in- 
dem es ſchon aus biefem Grunde keinen Anlaß hatte, noch bie 
anderen Ausführungen der Klagen su prüfen. 

Die Entiheibung über die Erhöhung der Grundgebühr als 
die erſte Klage, baw. über die Zurückzahlung der Kaution 
ſich auf die Abſchnitte 2 und 1 des Artikels 3 des Geſetzes hom 
22. 9. 1922 (Ds. Uſt., Poſ. 800). 


Warſchau, den 10, Degember 1036, 


Augenblicke der jdweren wirtjaftlidén Kriſe unb ber Ut. 
beitsloſennot in unſerer politiſch exponierten ſchleſiſchen 
Chaos hervorrufen” 


Wojewodſchaft ein „ daburch, daß fie 
unter der Bevölkerung das Bertranen untergraben und 
dem Staate bedeutenden Schaden zufügen. „Es Hk ungt- 
läſſig, daß der er der Bezirksgruppe des 
marfenverein® ſich die Rechte einer Nebenregierung an- 
maßt, ſich in die Inneren Angelegenheiten der Staatsver⸗ 
waltung hineinmiſcht und über bie Beſetzung von ſtaatlichen 
Beamte cheibet.“ l 


uſtellen enti x 
Wir ſehen benit, baß die „Arbeit“ bei Z. O. K. wia 
lang den perhetzten Oberfi ern die 
geht — and . de ee varati jetzt 
in nationalen Ia Kreiſen als 1 
feindlich brandmarkt. t bislang nichts 
als dieſen Berein mit n denſelben be⸗ 


Pimpi und immer gejagt, daß feine Tätigkeit das Eber her 
i mmer ei 
vor rufe und den Staat ins Verderben ftürge. Das hat 


den des Z. O. K. Z. nicht vecht und darum waren 
Beleidigungsklagen die Folge. Und nun wird von polniſcher 
Seite ſogar i ber O. K. Z. ein Berein 


„Stellen“ und Bonenjäge ſei, t feine „Machinationen, ſich 
in ſtaatliche Angelegenheiten zn miſchen, das Chaos hervorruſe“ 
Die Lage des Weſtmarkendereins wirklich ſehr 
geändert, trotz der ewigen und rd: Me AA 
über die böſen 1 23 Es it nur immer wieder ti 
dauerlich, paf die Aufrufe Diejes erg À bon fo hoch ſte he 


we 
B. 
9 2 


Namen ützt werden. ir nehmen an dieſe Herren 
ihrer Abensberg 2 gar al e haben. 
wie es mit der Arbeit bes Z. O. K. Z. beſtellt ift, denn ſonſt 
würden fie den Namen nicht dazu hergeben, ein Protektorat zu 
übernehmen, das nach Aus ſagen der „Polonia“ „den polniſchen 
. das Chaos hervorzurufen ima 


der Kampf um die „öffentliche Meinung“. 


In der „Warſchauer Preſſeinformation“ leſen wir: 

„Der „Moment“ (das Organ der orthodoxen Juden) vom 

26. Januar nimmt in einem Artikel: „Politik und Moral“ in er- 
1 fender Weiſe Stellung zum Konfl iſchen dem Marſchall 
MATA und dem General Sikorski von der Schaffung der 
Legionen bis auf den heutigen Tag. Der Konflikt 
wits jetzt im „Rurjer Polski“ ausgetragen, der der Regie⸗ 
rung Grabslki treulich diente, als die Minifter Skrzygski und 
Sikorski Regierungsmitglieder waren. Als aber Sikorski aus 
der Regierung ausſchied, begann in dieſem Blatte der Kampf um 
den Einflu Die Mehrzahl der Aktien des „Kurjer 
Polski befindet ſich in der nd der Kriegsinduſtrie. 
Die Aktiengeſellſchaft „Pocis k die Metallwerke Modrze⸗ 
jo w“, die Motorenfabrit „Frankopol“ übernahmen unter Ber- 
mittlung des Se Wertheim und des Prof. Lempicki 
einen Teil der Aktien dieſes Blattes und deckten immer feine Fehl⸗ 
beträge. Die „Intereſſen“ dieſer Fabriken riechen ge radezu 
nach einem öffentlichen Skandal, und jerbft die na⸗ 
tionaldbemofratifde Preſſe hielt es für nötig, ſich bei⸗ 
zeiten von der ganzen Geſellſchaft, die in die Affäre verwickelt ift, 
u rück z r Die Aktionäre des „Kurſer Polski“ vers 
[prade Sikorski, daß fie die Redaktion zwingen würden, ſeine 
läne publigiſtiſch au unterſtügen. Die Redaktion wollte jedoch 
dieſen Weg nicht beſchreiten, blieb alſo auf ſeiten Skrzynskis mit 
offenbaren Sympathien für Pikſuds fi. Die Aktionäre bes 


ſchloſſen darauf, der ganzen Redaktion zu kündigen und einen 
neuen Redakteur zu berufen, der eine neue Redaktion ſchaffen 
ſollte. Sie wandten ſich an Herrn Krzywoſzewski mit dem 


Vorſchlag, die „Redaktionsgewalt“ zu übernehmen und in der Re⸗ f 


daktion einen politiſchen u. ande zu vollziehen. Krzywoſzewski 
wollte ſich jedoch in die fkandalöſe 5 nicht hinein» 
miſchen, beſonders da er erfuhr, daß das Redaktionskollegium 
entſchloſſen ſei, den erbittertſten Kampf au führen. Der 
Premier Skrzynski äußerte, als er davon erfuhr, natürlich ſeine 
Sympathie der Redaktion gegenüber, die in gewiſſem 
Sinne einen idsellen Kampf führt und mit ſich nicht handeln 
läßt, wie mit lebender Ware. . 

Der Konflikt im „Kurzer Polski“ ift vorläufig noch nicht 
3 1 Si BA a er are wiſſen 
R „wie fie den Kampf durchführen folen. ie öffentliche 
Meinung hat ſich aber davon 3 daß nicht alle Diet 
in der Politik angehen, und daß etwas Moral jelbft 
auf biefem fündigen Gebiete beſteht.“ 

Der „Robotnik“ meldet, daß die Bemühungen einer Gruppe 
vom Aktionären des „Kurjer Polski“, aus dieſem Blatt ein Organ 
des Generals Sikorski zu machen, mißglückt ſeien, da ſich dem 
Vorhaben eine zweite Aktionärgruppe und das Kollegium der 


eee Sr n t ge N nge 1 II 10 N be⸗ 
unte Liter efan Krzywoſzews ie rnahme 
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Träume und Wirklichkeit. 


Von Roman Dmowski. 


Der Verfaſſer dieſes Artikels, der nichts anderes als 
eine Bußpredigt darſtellt, iſt der bekannte Führer der 
polniſchen Nationalde mokratie, die ſich bekannt⸗ 

5 in Polen bisher am meiſten der Wirflichkeit 
verſchloſſen hat. Beſonders das Bekenntnis 

t6 Polen die jtaatliche e 1 eg ohne 

es Verdienst in den Schoß gefallen ijt, If zu 
30 2 Die riftltg. 
halte es für eine ſehr nützliche Sache, von Zeit zu 
eit darüber nachzudenken, was ich machen würde, rg 10 
ein Feind Polens wäre, wenn mir der Wiederaufbau 


S zuwiter wäre und wenn es mir barum ginge, Polen zu 


Lern en. mie m vor alem, bemig e Berlin 
dern, em ein geſundes Urteil herr und da 
daf der Polen don de nüchternen Beurteilung der 


hen 
Verhältnst e und der Lage des Staates beeinflußt würde. Im 
Aug abc würde es mich jer beunruhlgen, da x der vn n 
Politik die finanziellen und 3 9 n Aufgaben 1 8 
im Vordergrund ſtehen, und daß e n ſich darüber Mar zu 
werden beginnen, daz P eg auf den finanziellen und wirt⸗ 
n Ruin hin und dami auf den Verluſt ter Unabhängig: 
die Irrtümer der bisherigen Art 


en. 

91 das Unglück Polens, daß es 

viel verbraucht, daß der 

beit z- und größere kann er 
oll kann man nicht mehr 

das Hauptu e 


ück Polens die ſchlecht 
stellung im Staate. Wenn ich früher dafür war, daß 
bemoiratij d jte Verfaſſung in Furopa haben müßte, 
früher dafür war, daß in der Sejm die Allmacht bes 
ich erwartete, niemals die Eildung einer Regierung er- 


heute, da man 
daß die Leute 
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und fein Opfer ſcheuen. Allerdings find die 
und die fernen, heute fo voll von eigenen 
el um Polen kümmern können. Zum 
Polen Leute, bie ihnen bie Arbeit ab- 
it i vor, irgend ein 
und ſchwer mit em Parita Reben 
eine große Erbſchaft macht. 
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Das Auge des Ra. 


Roman von Edmund Sabott. 8 
(€. Fortfethung.) Nachdruck berboten.) 

Oppen gab nach: „Gut, Elja, wir wollen fahren; aber 
ich fage Dir im voraus, daß wir nicht mehr zu Techmer 
kommen können. Die Fahrt wird langſam geben: Erſt 
hinter Halle haben wir glatten Weg. Bis dorthin kenne 
ich bie Straßen nicht.“ a 

Sie überlegte: „Vielleicht fährt ein Zug, den ich be⸗ 
— r könnte? Dann könnteſt Du morgen allein im Auto 
nachkommen !“ 


Oppens Brauen zuckten zuſammen, aber er ſagte ganz 
ruhig: „Gut, ich werde fragen, wann ein Zug geht! k 
\ Er klingelte, und ein Kellner gab die Auskunft, daß 

der nächſte D.⸗Zug nach Berlin erſt kurz vor fünf Uhr 


ginge. 

„Dann bleibt nichts anderes übrig,“ entſchied Elja, 
als ſie wieder allein waren, „wir müſſen ſofort fahren.“ 

„Wir werden doch aber hoffentlich noch eſſen können?“ 

„Wir werden unterwegs nicht todhungern, Konni, 
ich habe Schokolade und Konfekt genug im Wagen. Man 
wird uns auch gern etwas kalten Braten und Brot mit⸗ 
geben. Das wird ausreichen.“ 

Er widerſprach nicht mehr. 

„Dann mach Dich reiſefertig, Elja! Der Mantel, die 


Kappe und Deine Sascha liegen nebenan im Zimmer. 
Vergiß auch den Schal nicht! Es wird ſehr kalt draußen 
ſein. Die Decken liegen in dem Wagen.“ 


Er ging zur Tür, aber ſie holte ihn ein und umſchlang 
ihn: „Nicht böſe fein, Konni! Nicht böſe jein 
Er ſchüttelte den Kopf und küßte fie auf die Stirn: 
ch bin Dir nicht böſe, auch wenn Du nicht gut biſt! 
Laß Er ließ M e gehen . 
r ein und beglich unten die Rechnung. 
Etwas kalten Imbiß ließ e dich dann zurechtmachen und 
aab Anweiſung. in den ns 


be 
* 
das kleine Paket den Wagen au legen. 


„Verſtändnis der Wirklichteit ſtets unerreichba 


Dann ging er hinaus zu feiner Maſchine. 


[unter 


—VPoſener Tageblatt. p= 


. iſt. 
raume, 


einen großen Teil des ererbten Gutes gu 1 1 NN RA 
onnie vom lieben 


Eur 


bei ſo plötzlichem 88 ſeines 


gemacht, das Volk aus dieſem gefährlichen 
Pirna n 


u werden, und es half nichts, daß man ſich 
von einer 64117 auf die andere warf. 

‚Heute beginnt in Polen das große Erwachen. Die Leute 
1 5 zu denken. Sie beginnen einzuſehen, daß es, um 
leben und beſtehen zu können, großer und unaufhörlicher An⸗ 
n bedarf. Aber es gibt zwei Arten von Leuten, 
ie ſich von ihrem Traumlager nicht trennen können. 
Die einen waren immer weit ah von der Wirklichkeit des Lebens 
von ſeinen Bedürfniſſen und Notwendigkeiten, für ſie war — 
vor dem 


an lange . und Opfer zur allmählichen Beſſerung 

7 H ihnen fern. Sie tröſten ſich damit, 
daß ihnen irgend jemand das Pett wieder 
macht, daß für fie der Diktator ober der König die Arbeit 
berrichtet und ihnen das Ruhen wieder geſtatket. Ledig⸗ 
lich in dieſer kataſtrophalen Ernftellung des polniſchen 
Volkes liegt das Unglück unſeres Staates begründet, 

10 — — 


Republit Polen. 


Der Rücktritt des Wojewoden Bilski nicht 
genehmigt. ; 

Nach einer Sondermeldung des „ tie 
verlautet, die Demiſſion des Giit Ya KJ: ch 1 br 
nommen worden fein. Wegen der Ahweſenheit des Miniſters 
Raczkiewlez, der in dieſen nat in Warſchau eintreffen wird, 
ift die Angelegenheit zurackgeſtellt worden. Wie der Rattowitzer 
Berichterftatter des vr gg Blattes erfährt. foll die Zentral⸗ 
regierung wegen angeblicher Intrigen höherer Woſewod⸗ 
ſchaftsbeamter eine energiſche disziplinariſche Unter⸗ 
ſuchung angeordnet haben. ; 

Um die Sanierung der Verwaltung. 

In der geſtrigen Sitzung der Haus halts lommiſſion des Sejm 
CCC 
den Echuibigen die Banada dem Schaden 


p den dem Staate ten t 
ch rackſichts los zu vollſtrecken (Geſandtſchaft in Moskau, Witiſchafts⸗ 


abteilung in der Zentrale, Konſulate in Breslau, Münden, 
Neuyork 1 2. Der Seim fordert den Außenminister auf, den 
früheren Geſchäftsträger in Nepal wegen nicht friſtgemäß 
eifolgter Rechnungslegung zur Berantwoktung zu ziehen. 
3. Der Sejm fordert den Innenminiſter auf, Dienſtermittelungen 
1 mieiten über die Einkäufe und Beſtellungen von Mützen, 
Unſſormen und Revolvern, und zwar zu e der 
Höhe der Beriufte des Staa fs us, und gegebenen⸗ 
talls die Betreffenden zur perſönlichen und materiellen twor⸗ 
tung zu ziehen. 4. Der Sejm fordert die Regierung, insbeſondere 
aber den Juſtizminiſter auf, Maßnahmen zu tre die die Straf⸗ 
ermitielungen und Urteile für die ſchuldigen Staatsbeamten be» 
ſchleunigen. 5. Der Sem fordert die Reglerung auf, für 
Dienſtvergehen der Untergedenen die ſchuldigen Vor⸗ 
geſetzten zur diſziplinatiſchen und materiellen Verantwortung zu ziehen. 
6. Der Seim fordert die Regierung, inſonderheit den Arbeits und 
Wohl fahrtsminiſter auf, der Obetſten Kontrolllammer die 
Ermächtigung zu geben, eine Kontrolle in den Krankenkaſſen und 
der Arbeits loſenfondsverwallung vorzunehmen. 7. Der 
Ein Haus 
diener geleitete ihn hinaus und war ihm behilflich, den 


Seim 


Wagen fertig zu machen. Oppen lenkte ihn hinaus auf 
die Straße un ging dann wieder in fein Zimmer. 
Er war allein und ſtand an einem der Fenſter, raffte 


den Vorhang beiſeite und ſah hinaus auf den abendlich 
ſtillen Platz Gelblicher Mondenſchein lag über dunklen 
Der Eine leiſe Schwermut legte ſich um fein Herz. 

r dachte ſekundenlang zurück an die drei Wochen, die er 
verlebt hatte. Welche Freude war 


als Knabe in Eiſena 
das geweſen, als Elja ihm geſagt hatte, daß fie nach 
Eiſena reiſen müͤſſe gefreut 


Wie ein Kind hatte er x 

auf dieſe zwei oder drei Tage, die er mit Elja hier ver- 
bringen ſollte, weit fort von Berlin, vom Theater, von 
ber trüben, dunſtigen Werkſtatt. N 


Er ließ den Vorhang wieder zurückfallen. Wider⸗ Still 


willig ſtieg er in den Ledermantel und zog die Riemen der 
Kappe unter dem Kinn feſt. Als er noch ſein kleines Köf⸗ 
ferchen zuſammenſchnallte, ſtand Elja in der Tür, die zum 
Nebenraum führte, und mahnte zur Eile. Er ließ ſie näher 
kommen und prüfte, ob ſie ſich auch ſorgfältig und warm 
gern eingehüllt hatte. Er ſchloß ihr den oberſten Mantel⸗ 
apf „Du muß den a nochher über ben Mund ziehen, 
Elia, jonft wirt Du Dich erfälten und kannſt nierzehn 
Tage lang wieder kein Wort ſprechen!“ 
fie. „Beeile Dich nur!“ i 
Er nahm den Koffer zur Hand, und fie gingen Hin- 
unter, an den aufblickenden Gäſten vorbei. Das Perſonal 
dienerte, und ein paar Münzen fielen in ausgeſtreckte, 
offene Hände. ; 
Der Haus diener, der neben dem Wagen Wache gehal- 
ten hatte, zog die Mütze. Oppen war Elja beim Einſteigen 


„Ja, ja,“ nickte 


behilflich und war beſorgt, es ihr in dem offenen bequemen die raſende 


Rennwagen ſo angenehm wie möglich zu machen. 


taſteten über die dunklen Häuſerreihen. Knatternd 
der Motor an. Oppen ſprang in den Führerſitz, hüllte 
Elja und dann ſich in die Pelzjacke, zog die Lederhand⸗ 
ſchuhe über die Hände und ließ den Wagen anfpringen. 
Langſam und brummend glitten ſie die Straße hin⸗ 
und hatten Eiſenach fünf Minuten ſpäter verlaſſen. 


ordert die Regierung und alle Miniſterien auf die von 
der Oberſten Kon rollkammer geſetzten Antwort friſten 
treng innezuhalten, wahrend die Oberſte Kontroll- 
kammer aufgefordert wird, alle von den einzelnen Reſſorts nicht recht⸗ 
zeitig erledigten Angelegenheuen dem Sejm zur Kenntnis 
zu geben, 8. Der Seim fordert die Regierung auf, dem Sejm 
eine Novelle vorzulegen zum Gefetz über die Organiſation der 
Diszipllnarbehörden und das Dis ziplinarver fahren 
gegen die Staatsbeamten, zwecks Verkürzung des Bers 
lahrens und Reform der Strafen. 


Demonſtration. 


ſtration gekommen, die ohne ernſtere Vorfälle abliefen. 
Die zerfallende „Wyzwolenie“. 


Der Zerfall der „Wyzwolenie“ dauert weiter an. Geſtern 
find die Abgeordneten Wedziagolski und Dubrownik aus 
der „Wyzwolenie“ ausgeſchieden und einſtweilen „wild“ geblieben. 


[Weitere Spaltungen ſollen im Gange jein. 


Streik der Warſchauer Telephoniſtinnen. 

Nach einer Meldung der „Ageneja Wſchodnia“ ift geſtern nach⸗ 
mittag um 5 Uor in Warſchau Unerwartet ein Telephoniſtinnenſtreik 
ausgebrochen. Es wurden nur Regierungsinſtitutionen und Redaf⸗ 
tionen verbunden. ý 

Tagung der Handelskammern. 

Heute und morgen tagt in Kattowitz der Kongreß der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern Polens. Auf der Tagesordnung der 
Beratungen fteht eine ganze Reihe aktueller Wirtſchafts⸗ 
fragen, u. a. die Frage der Bereinheitlichung der Geſetzgebung über 
die Geſchäftsaufſicht die Zuſammenarbeit der Regierung mit 
den Kammern im Bereich andels verträge, ferner die 
Herausgabe eines Informationsjahrbuchs über Polen und die Mufa 
gaben der polniſchen Kolonialpolitik. 


Neuer Bruch der Locarno⸗Verſprechungen. 


Die Znteralliierte Kommiſſion bleibt in Berlin. 
Aus Paris veröffentlicht die Danziger atig. Big.“ einen 
Bericht des Generals Walch über den Stand der deutſchen Ent⸗ 
waffnung und Einzelheiten über die Verpflichtungen, nach denen 
die Entwaffnung auf Grund des Abkommens vom November vori⸗ 
gen Jahres erfolgen folte ; : $ 
In einem Kommentar wird ausgeführt, daß die Verpflich⸗ 
tungen nur unvollſtändig erfüllt und die Fortſchritte viel zu gering⸗ 
fügig aa als daß feſtgeſtellt werden könnte, Deutſchland Habe 
eine Verpflichtungen vom 11. November gehalten. (1) Die alliierte 
ontrollkommiſſion — der Meinung, in der Frage des General- 
ſtabes und der militäriſchen Verbände feien die deutſchen Maf 
nahmen fo unvollkommen (1), daß die Ausführung der einſchlägi⸗ 
en Verpflichtungen als nicht beſtehend betrachtet werden müſſe. 
Es ſei zwar keine bead e rung feſtzuſtellen, dagegen 
aber eine ſtillſchweigende reitſchaft zu ungenügenden Maß⸗ 


1) 
Qa U mit der Feſtſtellung, daß der langſame 
Jortgan ber nnch eine et iche Verlänge⸗ 
r un es Aufenthalts der interallierten Kon⸗ 
tro! . in Berlin wahrſcheinlich machen werde, 
welchen . die alliierten Regierungen urſprünglich gleich⸗ 
zeitig mit der 


umung der Kölner Bone Hätten beenden wollen, 
Dieſer Bericht des Generals Walch zeigt uns Locarno wieder 
mit kraſſer Deutlichkeit. Es iſt eine bewußte Unwahrheit, 
daß Deutſchland ſeinen Abrüſtungsverpflichtungen nicht nachge⸗ 
kommen ſei. Die uptungen der trollkommiſſion zielen 
lediglich hin, einen Grund für das weitere Verbleiben 
der Schnü ommiffion in Deutſchland zu konſtruſeren. Ver⸗ 
utſchlands liegen weder ichtigt noch unbeabſich⸗ 
igt vor. Dagegen hat die Gegenſeite hier wieder einmal deutlich 
geseit, daß fie ihre Verſprechungen nicht halten will, daß trotz 
ocarno die Politik der Vertragsbrüche, der „Sanktionen“ und Crs 
preſſungen gegen Deutſchland Tonice ührt werden joll, 
Um die Abſchaffung der Paßviſa. 
Paris 
der amerilaniſchen Regierung werden gegenwärtig Verhandlungen 


daher auf 
nationalen nme 
Photographie auch einen Fin 


IV. 

Schweigend und eng aneinandergepreßt faken die 
beiden in dem engen Wagen und ſtarrten unverwandt gea 
tabeaud auf das weißlich graue, in der Ferne fih veren⸗ 

ende Band der Straße. Die Bäume an der Seite der 
hauſſee tauchten, 9 grell beleuchtet, aus dem Duna 
kel auf und ſanken lautlos wieder zurück. Sanft geſchwun⸗ 
ene, von einem matten Schimmer erhellte, bewaldete Hügel 
ehnten fih zur Rechten und zur Linken; zuweilen, wenn 
ſie die Höhe einer Kuppel erreicht hatten, dehnte ſich zu 
ihrer Seite ein Tal. Irgendwo glommen einſame, gelb⸗ 
liche Lichtchen, und wenige Augenblicke ſpäter türmten 
ſich neue enge dazwiſchen. Der Wagen rafte. Mit un 
aufhörlicher Monotonie knatterte der Motor, und dieſes 
Geräuſch wirkte durch feine Dauer beinahe wie tieffte 
e. Dann und wann, wenn Oppen einen Hebel um⸗ 
legte oder die Bremſen bediente, war ein leiſes Knacken 
und Rauſchen. Kein Wort fiel. Der Wagen raſte. Er 
fuhr durch verſchlafene Städtchen und Dörfer und weckte 
Hundegekläff. Späte Spaziergänger huſchten wie Schat⸗ 
ten zur Seite. Aus Gaſthäuſern kam Geſang und Muſik, 
Und wieder dehnte ſich die Straße. 

Links neben dem Führerſitz, von einer kleinen elek⸗ 
triſchen Lampe beſchienen, war eine Landkarte befeſtigt, 
die man zwiſchen zwei Rollen drehen konnte, fo daß ſtets 
der Ort, wo man ſich befand, ſichtbar war. Die Strecke 
war durch rote Markierung gekennzeichnet. Oppens Blicke 
glitten von dieſer Karte auf den Weg und von dem Wege 
auf die Karte. Aber Elja, die ſich weit zurückgelehnt 
hatte in ihren Sitz, wandte keinen Blick von der Uhr, die 
neben der Karte 12 e war. Anfangs war ihr die 
Geſchwindigkeit ſehr ſchnell vorgekommen, und ſie empfand 
Fahrt wie eine Luſt, dann aber, als die Zeiger 


Die | ; 
Scheinwerfer blendeten auf, und ihre blaffen iche der Uhr weiter und weiter vorſchritten, fah fie beſorgt auf 
1 


f 


die Karte, und da fie ſich nicht darauf zurecht zu finden 
fach und keine Ahnung hatte, wo ſie ſich befanden, 
gte ſie: 
„Schneller, Konni! Gehts nicht ſchneller?“ 


Stunde. 
LFortſetzung folgt.) f 


Das war das erſte Wort feit viel mehr als einer 


Geſtern mittag ift es in Warſchau zu Arbeitsloſendemon⸗ 


W nnn S 
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Die Regierungserllärung Dr. Luthers. 


Aufgaben deutſchlands. 


Reichstag. 148. Sitzung am 26. Januar, nachm, 2,30 Uhr. 
Br n 3 1 aa der hnlich Reichsregierung 
m fih die M neten in außergewöhnlich großer Zahl im 
— Eingefunden: pe ar Kl überfüßt, te une 
neuen Kabinetts nehmen ihre Plätze am ierungstiſch ein. 
gule: Fa reg De. Luther. 0 in 
uf der Tagesordnung ſteht ein eingi nit: Ent . 
nahme einer Grflärung der e Um 2,20 uk er⸗ 
cheint 1 Loebe. Als er dem Reichskanzler 
as Wort erteilt, ruft Abgeordneter Höllein (Kommuniit): 
«Der Kanzler mit der eiſernen Stirn!“ fe: „Geßler raus!) 
Präſident Loebe erſucht um Ruhe. 
Reichskanzler 


ntrums, 
chen Demokratiſchen Partei und der 


Die Regierung, die fih heute dem Hohen Haufe vorzuſtellen 
berufen fühlt, ift als Minder e 20 Mi ite der 
zur Regierung gehörenden rieien grundſätzlich ange ⸗ 
ee Ja ber er rao ift 88 den die Reichs⸗ 

rung zu gehen hat, durch den im tember vorigen Jahres 
aßgeſchloſſenen Ben von Locarno und durch die rer 
u ber TOB Gatas] Sachen a ar rag pe vom 

ember ausgeſpro a mm ie wichti 
gabe der Reichorecgie ung wird durch den ee 
i ®intrist Deutfchlands in den Völkerbund 
Hoffen. Die fetzt zurückgetretene geſchäft ein rende Reichs⸗ 
regierung hat gmap der Entſchließung des Reichstages vom 
27. * 777 1925 unabläſſig an der weiteren Auzpfzkang 
der Abmachungen von Locarno gearbeitet, inſon⸗ 
berheit zugunſten des beſetzten Gebietes. Ich nehme an, 
die hevorſtehende Beratung des Haushaltsplanes des Mus- 
gen Amtes zu eingehender Ausſprache hierüber und über die 
Außenpolitik überhaupt Gelegenheit geben wird. Meinerſeits 
möchte ich heute nur auf eine Frage hinweiſen, die im Mittel- 
punkt der Erörterung ſteht, das ift die Frage der Beſatzungs⸗ 
Rärke in der zweiten und dritten Zone. Hierüber hat die dem 
Hohen Haus bekannte Note der Botſchafterkonferenz vom 14. No- 
vember 1925 vorgeſehen, daß eine fühlbare Ermäßigung der 
Trenppenzapl eintreten il, nub $ 
en — ſich ben Norma 


N Innenpolitik 
r ft verweiſe ich . 
der Bm inne zu 84 erfaſſung und zu 
En Beziehungen zwiſchen Ländern auf die 
rkläru 925 in dieſem fe ab» 
berufe 
Veamtentum und Beamtenre 
PAR 
a A 
Regierungs- 


BR Eaha Der 
en Fr 
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\ t ſamte und die 
Seiter algnnsg der allgemeinen ormgedanken muß von dem 
0 e fein; daß die öffentlichen Ausgaben 
Dile on folder gene efemfeit, Le feine. Pai 
0 du r 
im ſtärkſten vaterländiſchen Verantwortlichkeitsgefühl findet, mu 
fh, wenn wir einen Ausweg aus der Bedrängnis N 4 
wollen, nicht nur innerhalb der Verwaltung 
es Reiches, ſondern in gleicher i bei den Län⸗ 
ie 2e eee. die wilde de fe 
x Rage, in erung di c 8 Rei 
übernimmt, ift gekennzeichnet durch . — Wirt „ e 
re > dun 


von ph Ay ba ig Ausmaße. 
t dringendfte Aufgabe ber Gegenwart 
dazu der Aufbietung aller af und jittligen 
gangen Arbeitfa und Sparſamkeit unſeres 
Ernft und allem 


ie R erſeit allem 
Nachdruck i und ul i 
te EELT 


de rabguſezen 


Pe fina: — 
polffiſchem Gebiet als iſt, um 
tartun i 


Probleme, die zu löſen find. 


Der Bexrichterſtatter der „Frankf. Ztg.“ meldet aus Riga: 
„Am 17. Januar 1928, abends, wurde die Konferenz ber 
Minderheitendertreter der Laltiſchen Staaten 
geſchloſſen, auf der die deutſche, jüdiſche, ruſſiſche, polniſche Frak⸗ 
tion Lettlands, die deutſche Fraktion Eſtlands — die Rufen 
tten zugeſagt, waren aber nicht erſchienen —, die deutſche, jüͤdi⸗ 
che und polniſche Fraktion Litauens vertreten waren. Der 
Zweck der Konferenz war, feſtzuſtellen, in welchen Fragen eine 


landwirtſchaftlichen Organiſationen betrieben werden. 


ch] die Wiederherſte ung eines lebhaften Warenaustauſches zu er⸗ 


; bi 
71e, ni ett Í 


Stellungnahme die 


deu 
— wirklichen 


Zuſammenarbeit der Minderheiten in dieſen drei hiſtoriſch und 
geopolitiſch einander beſonders naheſtehenden Staaten möglich fei. 


Im Zentrum des Intereſſes ſtand die Autonomiefrage. 
Der Vergleich ergab eine fajt vollſtändige Übereinſtimmung in den 
ielen, wenn auch die Lage in den drei Staaten verſchieden ift. 
Citland 2 jetzt ſeinen deutſchen Kulturrat, der jüdi⸗ 
ſche ift zur Aufſtellung des Kataſters vorgeſchritten. Ob die Sch mw e- 
en ſich dem Vorgehen der anderen Minderheiten anſchließen wer⸗ 
n, läßt ſich noch nicht jagen. Was in Eſtlond auch bei den 
Deutſchen noch fehlt, iſt die einheitliche Verwaltung 
des . durch die vom Kulturrat gewählte Ver⸗ 
waltung. Grit in Jahresfriſt wird fid) zeigen, wieweit es möglich 
fein wird, hier eine glückliche Löſung zu finden. In Lettland 
dagegen funttioniert feit fünf Jahren die Verwaltung des dente 
ſchen Bilbungsweſens, die an der Spitze des zu einem Selbſtver⸗ 
waltungskörper zuſammengeſchloſſenen privaten, kommunalen und 
ſtaatlichen beutjcen Schulweſens ſtatt, man muß fagen, er 
a fo lange das lückenhafte Geſetz von feiten der lettländi⸗ 
chen Behörden in ſeinem 7 8 575 Sinne interpretiert 
wird, wie das in letzter Zeit der 2 ge ift. Dagegen wirb 
die deutſche Schulverwaltung provi ori immer von Der deut⸗ 
ſchen Parlamentsfraktion, ſtatt von dem im Geſetz vorgeſehenen 
Nationalrat hlt. Die Aufgabe, die im Geſetz ents 
haltenen Unklarhe en, die beſonders in der Inſpektionsfrage zu 
Reibungen geführt haben, zu beſeitigen und durch Schaffung des 
ationalrates die national⸗kulturelle Autonomie herzuſtellen, tit 
bekanntlich leider durch den Widerſtand des Mehrheitsvolkes noch 
immer nicht gelöſt. Beſonders betrüblich iſt dabei, daß das für 
einen Selbſtverwaltungskörper doch eigentlich ſelbſtverſtändliche 
Selbſtbeſteuerungsrecht fürs erſte gar keine Ausſicht auf 
Verwirklichung hat. X 
Geradezu tragiſch ift die Entwicklung in Litauen: Dort 
war die national⸗kulturelle Autonomie in die Verfaſſung aufge- 


Die Reichsregierung wird mit aller Energie auf eine Beſſe⸗ 


rung der A 
Kreditlage der Wirtſchaft 


hinarbeiten. Unſere Wirtſchaft braucht billigeren und langfriſti⸗ 
geren Kredit. Die Reichsregierung denkt dabei beſonders auch an 
die Landwirtſchaft, deren Notlage ſie mit großer Sorge ver⸗ 
folgt. Die Regierung iſt ſich darüber klar, daß mit Krediten allein 
nicht gearbeitet werben kann, wenn nicht gleichzeitig auch mit atte 
deren Mitteln die Landwirtſchaft erkrags fähig gemacht 
wird. Maßnahmen zur Steuerung der Not in der Landwirtſchaft 
find in Vorbereitung und ſollen in Verbindung mit den einzelnen 


Neben die notwendige Stärkung der Innenwirtſchaft tritt mit 
gleicher Bedeutung das Erfordernis einer 


Steigerung der Ansfuhr. 


n die ohne Unter⸗ 
uſe 


Die geſamten j 
er find, müſſen mit dem Ziel geführt werden, 


brechung forta 


möglichen. Es ſoll in erſter Linie darauf hingearbeitet werden, 
daß die teilweiſe beſtehende Schlechterſtellung deutſcher 
Waren im Vergleich zu den Waren anderer Länder auf auslän⸗ 
diſchen Märkten beſeitigt wird. 

Die beſonderen Verhältniſſe, die ſich aus außergewöhnlichen 
Entwicklungen der Wirtſchaftslage in anderen 7 ändern er⸗ 
aben haben und für einzelne deutſche Wirtſchaftszweige, fo- bea 
onders für Kohle und Eiſen, ſehr fühlbar geworden find, erfor⸗ 
dern die beſondere Aufmerkſamkeit der Reichsregierung. 

Soweit die ſchwierige Wirtſchaftskriſe, die wir durchlaufen, 
eine allgemeine Kriſe iſt, müſſen die Hemmungen 
beſeitigt werden. Dabei denkt die Reichsregierung nicht 
etwa an einen überſpannten Eingriff der Behörden. 
Sie ift aber davon überzeugt, daß die f vor längerer Zeit ein⸗ 
geleitete Preisſenkungsaktion fortgeſetzt werden muß. Beſonders 
wichtig ift auch die Verabſchiedung eines Geſetzes über die Beſei⸗ 
tigung der Diskontauſſicht. Der unverrückbare Zweck der Preis- 
ſenkungsaktion neben der Geſundung des Wirtſchaftslebens ijt die 
Erleichterung der Lebenslage ber Arbeiter unb 
der ſonſtigen Herungsteile mit geringem Einkommen. 

In Erfüllung einer beſonderen Aufgabe der ſozialen Politik 
wird die Reichsregierung ein e einbrin⸗ 

en, das die Bestimmungen über Arbeiterſchutz einheitlich zu⸗ 
ammenfaßt und die Arbeitszeit neu regeln wird. Die Reichs 
ung hält die bon ben 17 Regierungen wegen der 
Natifikatlon des Washingtoner Abkommens abgegebenen Erklärun⸗ 
gen auftecht. Das Xntrafttreten einer international ge- 
regelten Arbeitszeit in Deutſchland muß bon dem 
gleichzeitigen Inkrafttreten in England, Frankreich und Belgien 
abhängen. 

Die . Regelung der Exrwerbsloſenfürſorge 
ift angeſichts der großen Zahl der Erwerbsloſen mit Beſchleuni⸗ 
gung zu betreiben. Vor wenigen n find die Bedingungen für 

e Deus ber Reichsdarlehen für die Notſtandsarbeiten an 
mmunen und andere Verbände weſentlich erleichtert worden. 
Auch ift der Anteil des Reiches und der Länder an den Koſten 
dieſer Arbeiten erhöht worden. ; 


Die wirkungsvollſten Maßnahmen gur Ss 
Aufhebung der Arbeitsloſennot 


bleiben die der deutſchen Wirt i lich ge: 
fu ene ve en. HF Era Bieles wilen 


rhe 
1 bie tell gung 
e 
ge ein. 


ne auf Ei iten einzugehen, habe ich Ihnen die . 
O vor vg or ee ben 8 . u geſtellt 
Und bie es im Vertrauen auf bie Unterſtützung biefed Hohen Hauſes 
und des geſamten Volkes zu löſen ſich beſtreben wird. Das Gebot 
der Stunde ift, angeſichts des großen Zieles der C 
der deutſchen Wirtſchaft und des deutſchen Volkes nach innen u 
nach außen fachliche Maßnahmen mit fachlicher Arbeit zu ergreifen. 
Laſſen Sie uns an bie gemeinſame Arbeit im Dienſte des Water- 
landes gehen, um die großen Schwierigkeiten der e 0 ei 
Lage zu überwinden. Je fachlicher und tatkräftiger alle Teile des 
Voltes dieſe Arbeit unterſtützen, je eher wird Deutſchland wieder 
die Stellung in der Welt erhalten, die der Größe und Wichtigkeit 
des Volkes gebührt.“ 


s 


eorbnneten 


Der jüdiſche Ir i wenn 
cht auf der Grundlagen eines Spezialgeſeßes. Ein deut⸗ 
* ruſſiſches, jüdiſches, polniſches Schulweſen war, menig- 
ns in den Anf da. Leider ift diefe * ong s dieneng 
ſich Litauen eine führende Stelle e verſchaffen nen, i m 
Schlamm des Chauvinismus untergegangen, und 


die Anfänge ſind bis auf geringe Reſte vernichtet. 


nommen. 


d. 
dem Geſe 
chauviniſtiſ 


Belaſtu b Steuern. Die Staatsa ts i 
Efan i, befand ra per in 5 ngehörigkeitsfrage ift in 
bic Drei ioaten Ih mh ı 


Haben. 
Die Minderheiten in den drei Staaten können auf eine Låna 
gere wirtſchaftliche Erfahrung als die Mehr⸗ 
eitsvölker zurückblicken und daher beſſer als diefe die wirt ⸗⸗ 
chaſtspolitiſche ig der Zollunionsfrage beurteilen. 


offnun 
5 Wiederaufnahme des Problems beſtehe. Leider d ga Aus 


en zu kö 
arlamentarier der 


Als Ergebnis ſtellte die Konferenz die grundſätzliche iber- 
einſtimmung in allen beſprochenen wichtigeren Fragen feft, 
wie z. VB. in den Fragen der Ausſchaltung des nationalen Kampfes 
aus der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik, der Durchführung der natio⸗ 
nal⸗ kulturellen Autonomie und der Gewährung der Staatsbürger 
rechte. Die auf der Konferenz geſchaffenen Baziehungen 
ſollan in Zukunft in gemeinſamer Arbeit aufrechterhalten 
und ausgeſtaltet werden.“ 


Rußland eine Entſchädigung für ? 
an Worbwskt l De Zahlung erfolgt jedoch nicht als Regts- 
pflicht, ſondern lediglich als Gnadena 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer Plan für die Fundierung der frans 
zöſiſchen Schuld an Amerika. 

London, 27. Januar. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtakter 
des „Daily Teles ſchreibt. die franzöſiſche Regierung plane die 
Möglichkeit einer Fundierung der fran zöſiſchen Schulden an Amerika 
auf folgender Grundlage: Die fran zöfiſche Reglerung würde den 
amerilanifhen Bankiers einen Teil des franzöſiſchen An⸗ 
teils an deutſchen Reparationen aus dem Dawesplan, 
ſowie einige der evtl. Zahlungen, die Frankreich von feinen Alltiertem 
erwartet. zuweiſen und würde garantieren, irgend welche etwaigen 
Defizits zu decken. Die amerikaniſchen Bankiers würden dann 
die von Frankreich geſchuldeten Annuttäten immer dirett an bie 
amerilaniſche Regierung bezahlen. 

Die Schweiz zahlt an Rußland Entſchädigungen. 

Wie aus London verlautet, will die Schweiz nunmehr doch an 
den in der Schweiz verübten Mord 


ft Die Verhandlungen Ruß 
lands mit der Schwetz find ſomit endgültig beendet worden und zwa 
in günftiger Welfe für Rußland. 

Der Mattevtti⸗Prozeß jol im März ſtattfinden. 


Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ weiß mitzuteilen, daß die 
Verhandlungen über den Matteottimord für die eriten Tage des 
Monats März angefept feten. Wenn keine Aenderungen eitte 
treten. wird er vor den G 


wird. Tatſächlich folien die Rechtsanwälte, Abgeordneter Gonzales 
und Modigltant. die die Vertreter der Intereſſen der Familie 
Matteottis find, nach Einſichtnaume in die ſchriftlichen Schluß ⸗ 
ſolgerungen der Unterſuchung die Ueberzeugung gewonnen baben, daß 
eine motaliſche Mitſchuld des Regimes nicht bewiejen werden kann. 

Die fünf Angeklagten, Dumini, Malacria, Poveromo, 
Biolay und Volpi, werden einzeln von je einem ir 
Advokaten verteidigt werden. Obwohl nach Zurückziehung der Kivil 
tlage feine Aufgabe beträchtlich reduziert erſcheint, wird Abgeordneten 
ğarinacei doch die Berteivigting Duminis weiterführen. 


Oeſterreichs Eigentum in Amerika wird freigegeben. 
In ene werden gegenwärtig Verhandlungen geführt. 
die Die de Nücgabe des öſterreichi Eigentunts 
3 i Die Beiden Mi a 5 garn en den 
die Legationsräte Kleinwächter und . vertreten, ind 
ifani 13 2 richt Vertveter Amerikas. 
Geric tft Richter Pa e der auch im 
deutſch⸗amerikaniſchen und amerikaniſch⸗mexikaniſchen Schieds⸗ 
i “nn war. rechnet der Abgade der For⸗ 
zu einem A i mag und —— 115 ange for⸗ 
derten Beträge auf ungefähr 90 Millionen ar wer- 
man die i 
dee Done 
wegen i 
t fein, % Be 
aver 2 er an fein * — itz 
8 Eigentum i : 


Der amerikaniſche Senat und der Weltgerichts ho. 
4 . 27. Januat. (R) Der Senat nahm die 5 Bor- 


ngen werden 

ie jehe gerſplittert und 
Wenn jedoch der ungari 
erwartet auch 


mit großer 
bie Unterschrift der Vereinigten ten ede 
e 
U. w die Mitglieds i 
age Belange abe Gin ng ba 


ein für 
er Grundſatz des e ee dhe erklärt 


Aus dem Reichstage. 

Berlin, N. ar. (R.) Am beutigen Vormittag batten 
noch keine Fraktiensſitungen ſtattgefunden. Das 
Mißtrauensvotum der Deutſchnationale n, daß lediglich bie 
übliche un motipiette Faſſang haben wir, wir im 
Laufe ded Tages dem ge zugehen. e Soat kraten 
teten heute nach dem Plenum zu einer Fraktionsſitzung Io 
fammen, um Stellungnahme zu ber zu erwartenben Wil» 
Itiewungafsemel ber Mittelpatteien zu nehmen. 


Das Mihtranensvuotunt. . 
Mit- 


Berlin, . Januar. Dag deut 
itan ae hat . Ad „Die Regierung 
beſitzt nicht das Vertrauen, deſſen fie nach Artikel 54 ber Neide- 


eb 
Chamberlain kommt nach Paris. 
Paris, 27. Januar. (R.) Chamberlain wird beute wache 
tag bier erwartet. a 
Bevorſtehende Ernennung Cerettis 
zum Kardinalſtaatsſekretär ? 
Der Berichterſtatter bed „Petit 


Quelle erfahren haben, daß 
l demnüchſt von feinem 
Unterricht in der — E, m Sprache und Literatur an ber 
Barifer Voſten zurückkeh 


erſetzt werden folk. 


Ein Lehrſtuhl für 4 an ber Amſterbamet 
niverſität. 5 
Amſterbam, 27. Januar. (R.) Der Magiſtrat hat ber Stabe 
verorbnetenverſammlung einen Antrag der Kuratoren ber Am 
bamer UAniperſität zugehen laſſen, der niederländiſch - benti 
Bereinigung, die Errichtung eines beſonderen Lehrſtuhles für d 
damer Uniberfität zu bewilligen. Der Magiſtrat befürwer⸗ 
tete den Antrag. 5 ' * 


Zur Frage eines Balkan⸗Garantiepaktes. 
Athen, 27. Januar. (R.) Nach einer Blättermelbung fall bie 
jugoſlawiſche Regierung auf Anraten befreundeter Mächte ber 
ſchloſſen haben, den dafür intereſſierten Mächten Verhandlungen 
r hu lenses Gefen 12 Bern, por els Ae in elle 
ti eſandte in Berlin, 
en iz mit dem vor ! Stabium dieſer 
Fragen betraut werden. 
Die Kälte in Italien. 
‘ ; i ) Die große Kälte der letzten Tage 
hat een e gelaſſen. o as Termometer zeigt aber immer 
noch 13 Grad unter Null. Die Schiffahrt auf dem Po iſt infolge 
des ftarlen Eisganges erf 


rr T Zr A 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


— —ͤ—̃—n — — — 
erantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
pa re; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehyerz 
r el und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſ 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſe 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., fü 
in Poznan. 


ver 


ner 
tlich 


+ Pormer Tagedlat. z- 


i 


g Ankänie u Serkäle > » 
Statt jeder befonderen Anzeige. Ve gg u 
Am Montag. dem 25. d. Mts., abends 8 Uhr entichlief ſanft nach 5 mE 
kurzem, ſchwerem Leiden im 71. Lebensjahre an den Folgen eines Schlag⸗ Eichenſpeichen 


anfallesunſere liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 


Schwägerin und Tante 


4 bein Gichenbohten i vom 28. Januar bis 10. Februar 1926. 


und Breiter x 
Frau Luiſe Goeldner, ,ẽ "uns MM Offerlere zu Konkurrenzpreisen: 
geb. Schultze. A g Eagebrecht — Wietet ee Damen-, Herren-, Knaben- 
Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen an ii „Jalähn eiſen. JE 5 und l äd chen sti efel, 


Dipl.-Ing. Richard Goeldner 


Gewerberat. 
Poznan, ul. Sporna 14, L, 
Dortmund, Schweidnig. Magdeburg, Elbing, den 27. Januar 1926. 


Es wird gebeten, von Beileidsbeſuchen Abſland zu nehmen. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. d. Mts. nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen Paulifriedhofes ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 


nägel, deutſches Fabrifat, Mm tor DALE 
empfiehlt A. Nafielsti, po- 


ese eonia 8. Fabrikat der Firma „8 10 fl“, Warszawa, 


Zelephon 2014. 
ern Ausführung „Goodyer Welt“ 


ca. 400 Paar. = 


45 I. Herren- Halbschuhe, a 26,30 


1—2 gut möbl. Zimmer 


zum Schnüren, schwarz. . .... 
** zu verm. Poznan, ul. Wielka 2 Herren- Schuhe 
Pr ed 12 men nme nenn | 19 II. Etage rechts. TA N Boxcalf- Agraf. en, awo und farbig zł 32,30 
Habe meine Praxis wieder aufgenommen Ey TEE Ta 3. Herren-Schuhe 
Otto Lüneburg, Dentist. y Gemsleder und mit 8 ET A 34,70 


Poznan, Alojo Marcinkowskiego 6. Tel. Nr. 2465: 
cn rn nennen 


üher-Kevilor 


mit läng. Praxis im Beruf ſucht noch einige Kunden 


“ zimmeri 


lofort zu vermieſen Poznan, 
Matejki 65 a, I. Etage rechts. 


Inventur- 
Ausverkaul! 


Für Kinder: 


4 Herren-Lackhalbschuhe 5 36,60 


Gemsledes Hi ie 


5. Damen-Halbschuhe, „24.40 


Boxcalf, schwarz u. tarb., m Schnalle 


6. Damen-Lackschuhe, 2 29,90 


Gemsleder, mit Sohnalle u. 2 Knöpfen 


— d— 


Möbliertes Zimmer, 


unter kulanten Bedingungen. Angebote auch von auss ſaub 158 ja Ba; und sämtliche anderen Artikel zu bedeutend RUE 
. 3065 an bie Gejgäish d. D Kleider Pete a erm 8 1g f en Preisen 
Anzüge lynskich 2 II. rechts. 7 8 je 
Schürzen Gut ` 5 75 
Wand, möbl. Fler PILL, | 
Trikotagen III mit elektr. Licht, mögtichft | Ska Stary Rynek 93. 
Für Damen: 
Wäsche 
Strümpfe 
Schürzen 


zu bedeutend herab- 
gesetzten Preisen. 


H. Neumark 


Poznan 
plac Woinosci 14. 


Klaviere, Orgeln 
Harmoniums. 


werden gründlich gestimmt und repariert. 
S. Freitag, Klaviermaeher, 


Poznań, ul. Lukaszewicza 52, 


Jah kaufe jeden Posten WE 


Gemiſchter Chor Poznan un des „ealt Wielti“. 
veranſtaltet am Sonntag. dem T. Februar d. J., nady- (Premi 
mittags 4%, Ahr in der Grabenloge einen 


à t „ 2 . 1. abends 7 2 * . wi 
} ! (zum 2. Male). e Noche 
7% : „Lalme“, 
den 31. 1. nachm 3: „Fauji“ (Preiſe ermäß.) 
den 31. 1. abends 7½ „Die Duppe“ (zum 


verbunden mit 10 Male). 


ede essen 


seseecacesecossesosesoot? 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodna 5, 


glieder 2,50 zt für Gäfte, inkl. Steuer, find an der Rafie, f 
im Vereinslokal von Fiedler, Górna: Wilda, und bei 
Herrn Lobuſch in der Redakt on des „Poſener Tageblattes“ 
u haben. 

r "on zege Beteiligung bittet der Dorjtand. 


E. Schmidtke, Swarzędz. 
Bertaufe ca. 1000 bis 1200 Jentner gejunde Papier-u Sehreibwaren. 


Runkelrübben 


gelte Gdendorfer) meiſtbietend, zur Berlabung bei froſtfreiem 
tter. 
vom. 


s 5 den 1.2. abends 7 „Die “, 

Pi i  Geschäftshilcher Konzert, Ne u. D Dienstag, den 2 2 nadim. re, . 

und e |; Briefordner Theaterauff hrung und nachfolgendem anz. ente. den 2.2. u 2: „Eros u. Biyde“ 

Brau⸗Gerſte um Angeb. H Eintrittskarten zum 1 von 1,50 zi für Mit — — 
$ 


. POSENER BACHVEREIN. 


Freitag, den 5. Februar, abends 7% Uhr 
im großen Saale des Sogl. Oereinshauses: 


22 j 2 
Fröhliche Musik. 
beara aa aa a Eng 

ozarst: Dorfmusikanten-Sext 
ee: Aochzeitbraten. 
Beethoven: Fläten-Serenade, 
Back: Bauern-Cantate. . 
Eintrittskarten zu 5, 3, 14, X in der &pgl. 
Dereinsbuchhandlung. Texte: 50 Groschen. 


Angebote an R. Tie b. Lub 
2255 5 bei, Jogeſowe eis, | Arrak 


Zeilſchriften, Journale, 


14 Ta Ae 838 ns 
ge v. auf ò. es 
x „ Erfelit dies nicht, läuft d. Abonne. ent 
Sa ein meg nt weiter. 
Derſandbuchhandlun 


DRUKARNIA CONCORDIA, 


POZNAN, ul. zwierzyniecka 6. 


C p ——— — 1 
Zur Einheirat 
nin eine gutgehende Gaſtwirtſchaft mit 

, 30 Mrg. Land ſuche ich einen paſſenden 
„Geschäftsmann, 
kaun auch Fleiſcher fein, nicht unter 30 Jahren, evgel. 


ebote mit Vild, wel Wu 
e e 20; m f cent.. d. et 


— 1 aoan |) saaana ), 


Wenn Sie Ihre 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll en wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Drukarnia Concordia Sp. Arc. 

feüher Pofener Ouchoͤruckerei u. verlagsanflalt T. A. 
Poznań, Zwierzyniecka (Tiergartenftraße) Ur. 6. 
Kalkulation koſtenfreil Kalkulation koflenfrei ! 


Eanan | j Murau f) F 


Poznań 
ul. Wroclawska 43/34 
Telephon 1194. 


Gärineriſch 
Arbeiten, 


beſonders Obſibäume⸗ u. Wein ⸗ 

ſchneiden übernimmt allerorts. 

F. Binder, Poznań, 
ul. Wreniecka 4. 


— 


Es ſind noch zu haben: 
ein 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan, Pocztowa 23 
Telephon 32-78. 
Gegründet 1876. 


71 | [Das $ | menge , e 


' Aus chnei Deulſchet Heimalbole Ausſchneiden. Ausschneiden 
nem Saui! || Salender fir 1926, Weinstuben und Bar SE e 
Poſtbeſtellung. nicihdeftiher. PAX“ Poſtbeſtellung. 

un das Poſtamt Kalender für alen, 1926, Poznań, RA i Mielżyńskiego 22 (sehen otoi tmp) An das Poftamı 


Preis 2,40 Zloty 
nach auswärts m. Portozulchlag. 


VDerſand buchhandlung der 


Drakarnia Concordia ais. 


Poznań, ul. Zwierzuniecka 6. 


Täglich: 


Künstler-Konzert 
Preise für Getränke 
ganz enorm reduziert, 


I 
Unterzeichneter beitellt hiermu 


ı Pojener Tagebian Poſener Warte 
tür die Monate 


eee eee eee, 


1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 7 * 
R $ Februar und März 1926 
. | mete | Restaurant „Ustronie". || zum 
Name „%,. „%% %„%„%„„ „ „ „ 6 „ 6 6 „ 4 0 : Wee e A Poznań, Pocztowa 11. a ee, 
Wohnort Tenpnonneann rennen 1 iih aul das ; 3 z 2 Wohnort 5 % % %%% %%% „„ „eee e 
Poſtanſtalt er a d e ; bolener Tageblatt ; Hallo! Bier billiger! Poſtanſtalt „ 2 „%%% %%% „„ „ 
55 H au berufen. $ 10, Liter 30 gr., 1⁄4 Liter 25 gr., Bock 2/10 Liter 45 gr. i 


Reichhaltige Speisenkarte. — Mässige Preise 


We nenn W g ti 
| 1 eee Antoni Gniatczyaski. 


dan — EL BE iaia, A * 
Straße, er ae RE 


Donnerstag, 28. Januar 1926. 
. mer 


— 


IN a 
Ein italieniſcher Kongreß. 
In den nächſten Tagen fol in der ewigen Stadt Rom ein 
Ongre ſtattſinden, der die fitlliche Erziehung behandeln fol. Zu 
diciem Kongreß hat auch der deutſche Whiloioph und Nobelpreisträger 
Rudolph Eucken eine Einladung erhalten. Auf dieſe Einladung hat 
Lacken wie folgt geantwortet: „Haben Sie verbindlichen Dank für 
die liebenswürdige Einladung. Aber ich bedauere dieſer Einladung 
dus prinzipiellen Gründen nicht folgen zu können. In direktem 
Deripruc) gegen die elementaren Gebote der Moral wird jetzt die 
deutſche Beoölferung von Südtirol auf das ich verite von der italieniſchen 
egierung unterdrückt. — Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie Dielen 
rund meiner Verhinderung öffentlich aussprechen möchten.“ 
Muſſotini wird jih hüten den Grund der Abſage öffentlich aus- 
zuſprechen. 


In kurzen Worten. 


London 27. Januar. (R.) „Daily Tele raph’ zufolge traf 
geſtern in London das deutſche Schiff Schmale: AR Gold aus 
wanngrad im Werte von 1 Million Pfund Sterling ein. Das Gold 
Eurde nach der Bank geſchafft. Wie verlautet, iſt das Gold in 

gland als Sicherheit für die jüngſt von der ruſſiſchen Handels⸗ 
—— bei engliſchen Firmen verteilten Beſtellungen deponiert 


$ 
Die Anzahl der Erwerbsloſen hat fiğ in Berlin in der ver⸗ 
gangenen Woche bis auf 210 000 eve le erhöht. 
* 


Wie gedrahtet wird, hat Tſchang⸗tſo⸗lin die ſofortige Freilaſſun 
bes verhafteten ruſfiſchen Eiſenbahndirektors ae Beeilaffung 
+ 


y Im deutſchen Reichsfinanzminiſterium liegt ein neuer Entwurf 
nes Branntweinmonopolgeſetzes vor. 


* 
Der Rücktritt der belgiſchen Militärperſonen 
wird, eine Regierungskriſe zur Folge. > 
ſurücktreten. 


* 

n Orſchy in Weißrußland iſt durch eine lo i es 
Mandan und eine Kaſerne in die Luſt ee e 
s 


Nach einer Blättermeldung aus Bukareſt ſtießen auf der Eiſen⸗ 
duunſſrecke Platra—Neamtz zwei Güterzüge zuſammen, ſodaß der eine 
it allen Wagen in die Riſtritz a ſtürzte. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 27. Januar. 


Familienabend des Evangeliſchen Vereins 
junger Männer. A 

8 Am Sonntag, dem 31. d. Mis., nachmittags 5 Uhr veranſtaltet 
Poſener Evangeliſche Verein junger Männer 
en Famtlienabend im großen Saale des Evangeliſchen 
iam baules. Entſprechend Gedanken die die Epiphaniaszeit nahe 
gene ordnet fi) der Abend um einen Vortrag des Erſten Bor 
nden. Gezeimrat D. Staemmler über das Thema: „Daß wir 
deute noch Wunder erleben, wie fie Jeſus getan hat.“ Dieſer 


Lan 
und a wiro umrahmt und ergänzt durch eine Reihe von Gedicht⸗ 
fi wieder  gemeinfame 


Gefänge Innen orborträgen, zwiſchen denen 
egen. i Beran Evangelij 
auſmerkſam und eee aai m Ferse n Fer . 
ften 30 gr und enthalten die Terte der gemeinfamen Lieder. Beim 
Unkoſten gehalten. 


Berjchiebene Miniſter werden 


sgang wird eine Sammlung zur Deckung der 
Die Tage beginnen zu „langen“, 

Die Zunahme der Tageslänge macht fidh bereits deutlich Bemerf 

i i Zwar tritt fie am Morgen noch nicht weſentlich in die Er⸗ 

= Seinung, aber am Nachmittag ift es jetzt bereits bedeutend länger 

— Dieſe Ungteichmäßigkett hat ihren Grund in dem Unterschiede 

ve der wahren Sonnenzeit und unjerer Uhrzeit. Der Umftand, 

die Erde nicht immer gleich weit von der Sonne entſernt iſt und 

10 nie nach der geringeren oder größeren Entfernung ſchneller oder 

desglamer bewegt. hat eine Ungleichheit der wahren Sonnentage, d. h. 

awiſchen zwei auſeinanderfolgenden Mittagen oder (oberen) Rul- 
ionen der Sonne liegenden Zeitraumes zur Folge. 


Die Adreſſierung von Poſtſendungen. 
— 1 -Dziennik Uſtaw“ Nr. 7 vom 22. d. Mts. ift eine Verord⸗ 
den des Miniſters für Induſtrie und Handel über die UAdreſſierung 
ben poſtaliſchen und telegraphiſchen Sendungen, von der A 
lephongeſprächen und dem Gebrauch der Sprachen im Teles 
a und Fernſprechvertehr im Inlande erſchlenen. Die Ber- 
uf ung fegt als Grundſatz feft daß die Adreſſen fämtlichet poſta· 
i I und telegraphiſchen Sendungen im ans ⸗ 
leßlich in lateiniſcher Schrift geſchrieben werden 
ten, wobei der Beſtimmungsort im amtlichen Worte 


kann das Poſt⸗ bzw. Telegraphenamt die 


ung verweigern. Die Ausführun mmungen zu 
bird zer Generaldirektor der Poſten . en wa 


Falſche Reichsbanknoten. 


da Bon den im Umlauf befindlichen deutſchen Keichs 
11 Rinoten über 20 Reichsmark mit dem Datum des 
die Oktober 1924 ift eine neue Fälſchung feftgeftellt worden, 
deſteneſchwer an folgenden Merkmalen zu erkennen ift: die Scheine 
ehen aus zwei zuſammengefügten Blättchen, einem kräfti 


leicht gerd nern ei r i i 
Dedh Pey Sun und einem — bräunlich gefärbten 
Aachen e wine, Fefe essen. falfe reien bie 


in gröberes verwiſchtes Geſamtb 
Fie mangelhaft nachgebildete 
Valſchung in auffälliger Weiſe. 


8. Die endgültige Friſt für die Einlöſung der Patente Kan 
er Sonntag. dem 31. d. Mis. ab. Anfang Februar beginnt be 
dernen. Wer dann die Patente für 1926 nicht nachwelſen kann 
Hält den vorgeſchriebenen Strafen. 
ation p Juriſtiſche Perſonalnachricht. Zum Prüftdenten des Appel- 
Monsgenigig! in l der bö erg Bizepräfident Tabeufz 
a N t ernannt worden. 
N Poſener Bachverein. Am „dem 5. Februar, abends 
ERT fol im grogen Saale 6 eliſchen Vereins hauſes 
dam lich e Mufti“ geboten werden. 
erot eine alte bung wieder auf, wenn er, neben der vielen 
zucht en Muſtt, die er bietet. einmal im Jahre, zur Faſchingszelt 
Sch „ganz andere Saiten aufzieht.” Diesmal ſtehen Mozart, 
Achudert, Beethoven und Bach mit 4 kh ſtlich⸗fröhlichen 
osten auf dem Programm: Dorſmuſikanten⸗ Sextett. Der geſtörte 
0 Fete braten Flöten: Serenade und Bauern⸗Kantate. Das Programm 
3 Rany, mit Rüdjicht auf die vom 4. bis 6. Februar hier tagenden 
wirt wirtſchaſtlichen Verſammlungen geſtattet worden. Da viele aus⸗ 
tige Gaſte erwartet werden, und d 


7 zeigt 
ild. Das in unreinen 
i Die 


wie berichtet 


. anzugeben ift. Sofern gegen dieſe Beſtimmung verſtoßen gi 
ber Sen- 


r Bachverein nimmt dur 


Nachfrage nach Eintrittskarten gebnis: Die Liſte Nr. 


Beilage zu Nr. 22, 


Voſener Tageblakl. 


ſchon groß iſt, empfienlt es ſich für Auswärtige, ſich im voraus Karten 
in der Evangeliihen Vereins buchhandlung. Wſazdowa 8, zu beſtellen 
(5. 3 1½ zł), ebenſo Texte (50 gr), die zum Verſtändnis der ganzen 
„Fröhlichen Muſit“ unbedingt nölig find. 

4 Der „Gemiſchte Chor Poſen“ Hat fih entſchloſſen, von Zeit 
zu Zeit heitere Untergaltungsabende zu veranſtalten. Am 7. Februar 
d. X8., nachm. 4 Uhr findet der erſte dieſer Unterhaltungsabende in der 
Grabenloge, wie aus dem Anzeigenteil unſeres Blattes erſichtlich ift, 
ſtatt, wozu ein reichhaltiges Programm vorgeſehen iſt. Die Eintritts⸗ 
preiſe würden ſo niedrig bemeſſen, daß es jedem möglich ſein dürfte, 
den „Bunten Abend“ zu beſuchen. Die beiden Einakier, die dort 
vorgeführt werden folen, dürften im Zuſammenhang mit Solor 
vorträgen und Chorliedern jeden Beſucher befriedigen. 

X Eine Taubenſchau ohne Erhebung von Eintrittsgeld ber- 
anſtaltet der Taubenzuchtverein in Poſen Polonja) vom 31. Januar 
bis 2. Februar d. Js. in feinem Vereinslokal Mtodorzunskt. Wielkie 
Saybary (ir. Gr. Gerberſtr.) Nr. 41. Zur Schau geſtellt werden 
Tauben aller Raſſen. Freiwillige Spenden beim Eintritt werden zur 
Speiſung bedürftiger Kinder überwieſen werden. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auch auf dem heutigen 


Mittwoch wochenmarkt war der Verkehr wieder ziemlich ſchwach. 2 


Die Preiſe waren geeen Montag wenig geändert. Es wurden 
bezahlt das Pfund Landbutter mit 1,80—1,90 21, Tafelbutter mit 
2,10—2,40 21, das Liter Milch mit 30 gr, die Mandel Eier mit 
2,80—2,90 21, zwei Köpfe Weiß⸗ und Rotkohl mit 25 gr, das Pfund 
Grünkohl mit 15—20 gr, Rote und Mohrrüben mit 10 gr, eine 
ſaure Gurke mit 15 gr, das Pfund Backobſt mit 60—70 gr, Bad- 
pflaumen mit 70 gr, das Pfund Zwiebeln mit 20—25 gr, eine 
Zitrone mit 15 gr. Für einen Haſen mit Fell zahlte man 7 bis 
7,50 zł, ohne Fell 5—5,50 zł. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete ein 
Pfund roher Speck 1,30 zł, ein Pfund Räucherſpeck 1,70—1,80 zł, 
ein Pfund 0,90-—1,20 zł}, Hammelfleiſch 0,90 bis 
1,80 zł, Kalbfleiſch 0,90—1,20 zł, Hammelfleiſch 0,80—1,10 zł, 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 12—16 zł, für 
eine Ente 44,50 zł, für ein Huhn 1,50—3,50 zł, für ein Paar 
Tauben 1,20—1,40 21. Der Fiſchmarkt war geſchäftslos. 
x Im Teatr Pakacowy herrſchte am geſtrigen Dienstag an- 
läßlich der Erſtaufführung des Films Der Graf von Monte 
Chrifto” nach dem bekannten gleichnamigen Roman des Alexandre 
Dumas (Vater) ein faſt beängſtigender Maſſenandrang. Das iſt 
eagreiflich gehörte doch dieſer Roman des überaus fruchtbaren 
franzöſiſchen 1 e gap FA ‚su den beiten, die aus feiner Feder 
erborgegangen find. Er nimmt in der Weltliteratur einen guten 
latz ein und ſchildert die nach der endgültigen Abſetzung Napo⸗ 
leons I. und ſeiner Verbannung nach Elba entbrannten Kämpfe 
zwiſchen Bonapartiſten und Royaliſten und die nicht immer ein⸗ 
wandsfreien Waffen, mit denen ſich beide Parteien bis N 
befehdeten. Die Hauptrolle des Gefangenen der Feſtunz d Iff 
und des nachmaligen Grafen von Monte Chriſto, der an den drei 
Perſonen, die ihm ſchweres Leid zugefügt haben, bittere Rache übt, 
hat in John Gilbert einen vollendeten Vertreter gefunden. 
Auch die übrigen Darſteller finden ſich mit ihren Rollen gut ab. 
Das Intereſſe der Zuſchauer wächſt von Akt pm in denen ſich 
Stilechtheit und zeitgemäße Aufmachung aus Zeit vor hundert 
Jahren zu einem glänzenden geſchichtlichen Gemälde vereinigen. 

s. Eine reiche „Arme“. Der Magiſtrat in Poſen hat dieſer 
Tage einer wohlhabenden Frau. die eine Szimmrige Se bes 
wohnt und Biſouterien und Effekten im Werte von 180 000 zt befigt, 
ein Armutszeugnis zur Führun 
Frau ift die Witwe eines hohen Beamten und bezieht als ſolche ent- 
ſprechende Penſion. Der „Dziennik“, dem wir das Vorſtehende ente 
nehmen, bemerkt, er beſitze die ſchriftlichen Beweiſe. 

X Erſchoſſen aufgefunden wurde heute früh 8% Uhr am 
Garniſonfriedhof ein unbekannter junger Mann, der vermutlich 
Selbſtmord verübt hatte. į i 

K Di ohier wurden: in der Turnhalle des Bota» 
nischen Fer ten eine goldene Uhr; aus einer Woh⸗ 
nung in der ul. Sonopnickiej 17 (fr. Gpetheitrae) ein grauer Mantel. 
ein neuer graugeſtreifter Anzug, ein ſchwarzes Jackett, 1 Gehrock. ein 
paar ſchwarzgeſtreifte Beinkleider im Werte von 700 st. Vom Boden 
des Hauſes Benetianerfr. 7 ein Sportſchlitten ein Unterbett, 6 Pfd. 
Roßhaare, Gardinen im Werte von 100 z, aus einer Invaliden⸗ 
Verkaufs halle Zuckerwaren u. dgl. für 130 zt. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Mittwoch. früh -+ 1,04 Meter, gegen ＋ 1,02 Meter geſtern früh. 

X Bom Wetter. Heute. Mittwoch, früh waren 3 Grad Wärme. 


Vereine, e ee ni. ER 
Donnerstag, ben 28. 1. 26. tumifl. Verein und Polytechn. 
f Lie dane 8 Ihe abends in ber Bau 
hütte. verſammlung. 

Ev. Berein junger Männer: 8 Uhr abends 

Poſaunenchor. 

Berein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends 

Uebung. Daran anschließend Monats- 

verſammlung. 

Ev. Berein junger Männer: 7 Uhr abends 

Turnen, 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 
rein junger Männer: Familien⸗ 


„ den 28. 1. 26. 
Freitag. den 29. 1. 28. 


Sonnabend, den 30. 1. 28. 
Sonntag, den 31. 1. 26. 


(fe. Ritterſtr.) zu haben. 
Bromberg, 28. Januar. 
teji en be 86. B le Gal 5 $ 
ar Seite, abet) Matthias, Guſtaw 
die 5 Poſtamts um 228 chloſſfen worden 
> 

noch gwei Beamtinnen in der Geldabterkun mit Zählen 
beſchäftigt. Gegen 7 Uhr (die 


Die Reifeprüfung am 
tanden Sonnabend: 


Poſ 
en dann und ent- 


‚ der Tä 


eg $ Zahl 

find 82,86 Prozent der Seelen ⸗ 

rden abberufen 28 Perſonen, 11 aus der 

und 17 von auswärts. Es find jomit 7 Perſonen mehr 

e als geboren wurden. Die Seelenzahl der ebangeliſchen 
emeinde beträgt noch 1087. 

Schnlitz, 26. Januar. Nachdem die Stadtverordneten⸗ 
wahlen für N erklärt worden waren, wurden ſie am 
Sonntag nochmals vorgenommen, und zwar mit folgendem Er⸗ 
10 Deutſcheh vereinigte auf ſich 516 Stimmen 


eines Prozeſſes ausgeſtellt. Die] A 


und erhielt ſomit 5 Mandate. Auf die Liſte 2 (PPS.) entfielen 
490 Stimmen; aus ihr gehen ebenfalls 5 Mandate hervor. Dieſelbe 
Kandidaten zahl erreichte die Liſte Nr. 3 (NPR.) mit 397 Stimmen. 
Die ſogenannte Bürgerliſte Nr. 4 brachte es bei 229 Stimmen auf 
nur 2 Mandate, und die Landwirts⸗ und Handwerkerliſte Nr. 5 mit 
130 Stimmen auf 1 Mandat. Die Wahlbeteiligung betrug 76 Prozent. 


DI Stefanshofen, Kreis Samter, 26. Januar. Ein ſeltenes 
Naturſchauſpiel konnte man hier am Silveſterabend zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr beobachten. Während der volle Mond am öſt⸗ 
lichen Himmel ſtand, türmten ſich am weſtlichen Horizont ſchwarze 
Wolken auf, die auf einen nahen Schneeſturm ſchließen ließen. 
Vom Sturm gepeitſchte Wolken bedeckten hin und wieder den 
Mond. n einem Augenblick, als dieſer hervortrat, entſtand im 
Weſten ein wundervoller Regenbogen von hellgrauer Farbe. Der 
ganze Vorgang dauerte etwa 3 Minuten und machte einen grauſig⸗ 
ſchönen Eindruck. 

p. Wreſchen 27. Januar. In der Nacht zum 16. d. Mis. wurde 
im Dorfe Brudzewo beim Propſt Pozorski ein Einbruch 
verübt. Geſtohlen wurden: zwei Reverenden, zwei Prieſtergewänder, 
eine Albe, mehrere Anzüge. Mäntel, weiße und Trikothemden, Unter- 
5 5 Tiſchdecken, Mundtücher u. dgl. im Geſamtwerte vor 
500 21. 


Wetlervorausſage für Donnerstag, 28. Januar. 


= Berlin, 27. Januar. Nach vorübergehender Aufheiterung 
wieder bewölkt, ohne weſentliche Niederſchläge, auffriſchende Süd⸗ 
oſtwinde und etwas kühlere Nacht. Tagestemperatur unver⸗ 


Brieflajten der Schriftleitung. 


Auskünfte werd en un der Be; ug unentgeltlich, 
— — Gewähr rg Ades be eit Seien 1 — > 
í eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

M. W. in Cz. Die drei Milliarden poln. Mark hatten einen 
Wert von 1150 deutſchen Mark. 

G. S. B. 1. Da die Kreditſcheine ausdrücklich eine derartige 
Klauſel enthalten, ſind die Zinſen in der vom Vorſtande feſtge⸗ 
ſetzten Höhe zuläſſig. m der Aufwertung der Forderung 
empfehlen wir Ihnen, den ) eines Rechtsanwalts in Anſpruch 
zu nehmen. Das Gleiche gilt für die Beantwortung der Fragen 


zu 2 bis 5. . 

B. 72. 1. Falls es ſich um dieſelbe Perſon handelt, hat diefe 
Anſpruch auf ermäßi Eiſenbahnfahrt. 825 welcher Höhe, das 
können wir Ihnen nicht ſagen. delt es ſich um zwei verſchie⸗ 
dene Perſonen, jo ſcheidet die zweite für die ermäßigte Cif nbahn⸗ 
fahrt aus. 2. Darüber wird Ihnen Ihre Eiſenbahnſtation die 
r O A Auskunft geben können. 

E. M. M. Wenden ſi 


l - ag an Herrn Paſtor Kammel in 
en, ul. marzews lego ; 
G. H. in J. 1. Wenn Sie das Geld vorbehaltlos angenom⸗ 
men haben, können Sie jetzt keine nachträgliche Aufwertung ver⸗ 
langen. Der Wert richtet ſich gang danach, in welcher Höhe die 
Sparkaſſe aufwertet, was wir nicht wiſſen können. 2. 8 
die r fwertungöverordnung; mithin in polniſchem ` 
H. B. 1. In ar 2% ift die Forderung bei der Spar: 
eſe 


kaſſe 5 2. Forderung bedarf überhaupt keiner 

nmeldung. 
3. 25. 1. Zur Zahlung einer Entſchädigung an die unehe⸗ 
uche Nutzer Nun der Peter des Pirie dub Di ide Nahe 
wäre eine Klage au ehung 


pomungen werden. 2, Dagegen 
Ehe ausſichtslos und um jo weniger zu empfehlen, weil eine 
erzwungene Ehe doch niemals glücklich werden könnte. 

W. Sch. in R. Wir bedauern, Ihre Fragen nicht beantworten 
zu können, da uns 2 ede Grundlage fehlt. ; 

P. K. in R. I. Die Steuern find von Ihnen hier entrichten. 
gufändig iſt für Sie die polniſche inangbebörde. 2. Die Hypothet 
tit nach Umwertung in Zkoty (100 Mk. = 123 zł) mit 15% aufzu⸗ 
werten. An Zinſen können ſolche vom 1. Januar 1925 db bis au 
24% verabredet werden. Die Löſchung der Hypothek kann nur 
mit Genehmigung des Gläubigers erfolgen. Eine Aenderung des 
8. Zt. giltigen Rechts erſcheint uns ganz ausgeſchloſſen. k 


Büchertiſch. 


„Europäiſchen Revue“. Der geweſene Unter⸗ 


emes Berliner Beſuches im ver nen Herbſt. Mit offiziellen“ 
Bahemenien belegt, us fü. > r "hof 5 
rungen p müht 
iche Penang und insbe ſondere die gei i 
T ne ee in ein neues 
1 Hi — Staatsſekretär a. D. Auguft 
Müller ndet einem Beitrag die Notwendigkeit ber 
chen Wirtſchaft ohne 1 — 
Stockholmer 


0 Konfe⸗ 
fen Geiſteszu ammers 
om 


ifte 
en nf? hu u 


chen Aſpirationen 
nde 


ſondere 


s p 
der Türkei gewinnt angeſi 
Sale 11 8 Hue und bem mouder DS 
ruſſi ibesco u gli ter 
Die Fa i Au egi ei bringen Diesmal einen Au 
j en riftot Dr. Graf 


des 

bekannten rreichiſ en Paul Thun» 

Hohen ein über den Wein als Kulturfaktor. Der Horizont 

bringt Grundſ e über deutſch⸗franzöſiſche Geiſtesverſtändi⸗ 
gung, einen Gru Riegers, des Schriftleiter der „Euro⸗ 

iſchen Revue“, an Romain Uand, eine deutſche Betrachtung 


ermann Eßwein, ferner Beiträge von Schlumberger, Novini, 
Gilbert. Das Heft ſchließt mit einer Betrachtung Heinrich Heines 
chen Wersen. $ = 


richtiger Beurteilung 


der heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ift es für 
jeden Geſchäftsinhaber ein dringendes Gebot, 
fete Erzeugniſſe und Waren in den Tages- 
blättern bekannt zu machen. Die Erfah⸗ 
rung lehrt, daß die damit verknüpften kleinen 
Koſten den Gewinn aus dem Warenumſatz 
bedeutend ſteigern. Fabrikbeſitzer, Kauflente 
und Gewerbetreibende, die geſchäftlich nicht 
urückſtehen wollen, inſerieren daher dauernd 
+ dem im Poſener Bezirke am meiſten ge- 
leſenen deutſchen Blatte, dem - 


„Poſener Tageblatt“, 
das die weitaus größte Leſerzahl 
in Stadt und Land beſitzt. 


die ius Beilage Nr.2 Die Zeit irn Bild oe. 
rere 


+ Fir Bürg⸗ und Außendienſt. Polniſche Sprache Bedingung. 


Handels nachrichten. 


Um die Halerausfuhr. Nach dem „Kurjer Pomanski“ ist in 
der letzten Sitzung des Wirtschaftskomitees der Antrag des Kriegs- 
ministers auf Verbot der Haferausfuhr abgelehnt 
worden. Dasselbe geschah mit dem Antrage des Landwirtschafts- 
ministers auf Einführung von Ausfuhrabgaben für Kleie. 


Der polnische Saatenstand hat sich in letzter Zeit etwas gebessert, 
so daß die Befürchtungen, die man wegen der Folgen des ey ai 
Oktoberwetters gehegt hatte, wieder zurückgetreten sind. Nach den 
jetzt vorliegenden amtlichen statistischen Ermittlungen war. der 
Stand (nach dem Fünfpunktesystem) am 1. Januar für Roggen und 
Weizen 3.3. Am meisten. zurück ist dasWachstum im Nordosten des 
Landes. 

Die Erhöhung der polnisch-oberschlesischen Kohlenpreise, die 
schon seit einiger Zeit erwartet wurde, soll nunmehr am 1. Februar 
erfolgen, und zwar um 6.25 Prozent, da die Arbeiterlöhne um 5 Pro- 
zent heraufgesetzt wurden. (Die Differenzen wegen der Arbeits- 
zeit zwischen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern sind vorläufig 
noch nicht beigelegt.) Auch im Dombrowaer Revier werden die 
Preise voraussichtlich erhöht werden, da auch hier die Produktions- 
kosten gestiegen sind. Die Belastung der polnischen Kohlenproduk- 
tion durch soziale Leistungen wird vom „Kurjer Polski“ mit 2.32 
Złoty. je Tonne berechnet, so daß sie bei einem Exportpreis von 8 
bis 10 Zloty je Tonne ag, Kor 25 Prozent ausmachen würde. (Die 
Verantwortung für diese Zahlen müssen wir freilich dem genannten 
Blatt überlassen. D. Red.) 

Die polnische chemische Industrie befindet sich infolge der all- 
gemeinen Wirtschaftskrisis in einer sehr schwierigen Lage. Die 
Hauptprodukte der polnischen Fabrikation, wie Schwefel-, Salz- 
und Salpetersäure, bilden in den Gesamtumsätzen wegen des ge- 
15 Bedarfs für industrielle Zwecke nur einen sehr kleinen Pro- 
zentsatz. Gemildert wird die Lage bis zu einem gewissen Grade 
durch die Produktion von Superphosphaten, die für die polnische 
Landwirtschaft in Frage kommen. Aber auch sie hat mit bedeuten- 
den Hindernissen zu kämpfen, vor allem mit dem Kreditmangel. 


‚Normalerweise werden Neunmonatskredite 


8 9 
werden Kredite der zahlungsunfähigen Landwirtschaft aber über- 
haupt versagt. Man verlangt staatliche Garantie, deren Form noch 
nicht näher festgelegt ist. Durch den schwankenden Zlotykurs 
haben die Industriellen große Verluste erlitten, besonders aber des- 
halb, weil 70 Prozent der Rohstoffe, die in fremder Valuta zahibar 
sind, aus dem Auslande bezogen werden. Die Kreditfrage soll in 
allernächster Zeit entschieden werden. Die Verhandlungen mit der 
Regierung und den Vertretern des Verbandes der Superphosphat- 
produzenten sind bereits im Gange. Eine nicht unbedeutende Rolle 
spielt auch die Zollfrage, und zwar mit Rücksicht auf die erfolg- 
reiche Konkurrenz der ausländischen ure, die die Ware zu 
bedeutend günstigeren Kreditbedingungen liefern können. Daher 
treten die polnischen Fabriken dafür ein, daß der Zollsatz von 1 Zloty 
für Superphosphate auf 1:50 Zoty je 100 kg erhöht wird. 

Die polnische Hefeindustrie befindet sich in einer schwierigen 
Lage, die sich angesichts der starken ausländischen Konkurrenz 
noch zuzuspitzen droht. In letzter Zeit hat die Einfuhr bedeutend 
zugenommen. Während im Laufe von 10 Monaten des Jahres 1924 
89 Tonnen Hefe eingeführt wurden, stieg diese Menge in demselben 
Zeitabschnitt des Jahres 1925 auf 164 Tonnen. Infolge des Złoty- 
sturzes ist der Zollschutz um über 40 Prozent zurüc angen. Be- 
einträchtigt wurde er auch dadurch, daß der Tschechoslowakei eine 
Zollermäßigung für Hefe von 40 Prozent zugebilligt wurde. Eine 
Erleichterung erfährt die Einfuhr aus der Tschechoslowakei noch 
durch die Herabsetzung des ises auf 3.50 tschechische 
Kronen, während der Inlandsprei der Tschechoslowakei 8.50 
Kronen beträgt. Außerdem beläuft sich der tschechische Einfuhr- 
zoll auf 5.50 Kronen je kg, der polnische auf nur 0.85 Zloty. Hier- 
bei ist noch zu bemerken, daß die Tschechoslowakei ihre Spiritus- 
industrie nicht hemmt und mit um 30 Prozent niedrigeren Arbeits- 
löhnen, billigerem Rohstoff und ital und niedrigeren Steuern 
arbeitet. Auch hat die tschechische industrie nicht so bedeutende 
Verluste wie die polnische durch die Insolvenz eines bedeutenden 
Teils ihrer Abnehmer erlitten. Um diesen 8 Polens 
zu heben, wird von den Interessenten eine Erhöhung des Einfuhr- 
wlls bis auf den Stand des tschechischen und eine Verschärfung der 
Zollvorschriften zur Be der illegalen Hefeeinfuhr, die in 
letzter Zeit immer mehr zunahm, gefordert. Auch wird eine Revision 
der bisheri Politik des Spiritusmonopols der Hefeindustrie 
gegenüber als notwendig erachtet. 

Über den polnischen Luftverkehr im November macht das War- 
schauer Eisenbahnministerium folgende Angaben: samt wurden 
228 Flüge unternommen, auf denen eine Strecke von 76 689 km 
zurückgelegt worden ist. Befördert wurden 432 ere und 
8031 kg Gepäck, — Der Winterflugverkehr soll nach Möglichkeit 
aufrecht erhalten werden. Vorläufig ist er folgendermaßen geregelt: 
ab Warschau: Montag, Mittwoch und Freitag, 10 Uhr vor- 
mi und ab Danzig: Dienstag, Donnerstag und Sonnabend, 
10 Uhr vormittags, Warschau—Lember $ 9 Uhr vormittags und 
ebenso Lemberg—Warschau. Warschau Kr a k au 8.45 Uhr vor- 
mittags und Krakau Warschau 12.30 Uhr, Krakau— Wien 
11.30 Uhr vormittags und Wien — Krakau 10 Uhr. Auf der Linie 
Lemberg Krakau ist der Verkehr vorläufig eingestellt. 

Die Pengöwährung. (W. K.) Bei der ungarischen Post wird die 
Pengörechnung mit dem 1. März d. Js. eingeführt. 

Rauschwarenversteigerung in Leipzig. Leipzig, den 22. Ja- 
uuar 1926. Die 28. Auktion der Ravag, als erste im neuen Jahre, 
brachte außergewöhnlich reichhaltige Kollektionen 
vollwertiger Winterware in allen Artikeln zum Angebot. Die schon 
im Vormonat in Erscheinung getretene freundliche Stimmung 
hielt auch weiter an. Der Verlauf der Auktion gestaltete sich daher 
sehr lebhaft und die Tendenz war im allgemeinen als fest zu 
bezeichnen. Das umfangreiche bot wurde bis auf einzelne Lose 
flott aufgenommen. Die Untersorten Füchse erfuhren eine kleine 
Abschwächung, während die besseren Qualitäten durchschnittlich 
alte Preise erzielten. Iltisse wurden zu letzten Notierungen gut 
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Wirtschaft, Börsen. 


gekauft, mit Ausnahme der Ta großen, die 10-15%, nachgaben. 
Besonders begehrt waren Steinmarder. Sämtliche Sorten 
konnten ihre Preise verbessern; wesentliche Preiserhöhungen ef- 
gaben sich für die Untersorten. Baummarder lagen besser 
als im Vormonat, besonders für die geringeren Qualitäten wurden 
sehr hohe Gebote abgegeben, auch die Prima wurden zu anziehenden 
Notierungen aufgenommen. Für Dachse und Ottern zeigten 
sich keine wesentlichen Veränderungen. Lebhaftem Interesse be- 
gegneten Wiesel und Eichhörnchen. Braune und graue 
Wiesel wurden bis 30%, Winterware bis 10% höher bezahlt, Sommer- 
und Übergangseichhöruchen lagen bis 40%, gebessert, Winter 10%. 
Von Hamstern waren die III. und II. Sorte behauptet, während 
die Prima etwas nachgaben. Mau tw ürfe verkauften sich durch- 
schnittlich zu alten Preisen, nur die vorjährige Winterware war 
etwas abgeschwächt. Einfarbige Winterkatzen waren gut 
gefragt bei steigenden Preisen, Übergang preishaltend. Sommer- 
ware etwas billiger. Das Angebot in Zickeln war der Zeit ent- 
sprechend nicht bedeutend, die Gebote bewegten sich auf Vor- 
monatsbasis. Die Nachfrage für Kanin hielt in allen Sorten 
weiter an. Es ergaben sich Preiserhöhungen von 10-20% mit Aus- 
nahme der weißen und einfarbigen, die zu alten Preisen aufgenommen 
wurden. Wildkanin waren zirka 20%. Hasen zirka 10% ge- 
bessert. 

Die nächste Ravagversteigerung ist auf den 24. und 25. Februar 
1926 mit Annahmeschluß am 12. Februar 1926 festgesetzt. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 26. Januar. Für 100 kg fr. Verlader 
station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 120 f hòl 22%, 118 f hol 22 
Kongr.-Braugerste 24— 2434, Graupengerste 22%, Leinkuchen 37, 
Roggenkleie (13.75). 

Danzig, 26. Januar. Weizen 128 130 f hol. 13 — 13%, Roggen 
118 f hol 8.40--8.50, Futtergettse 8.25--8.60, Braugerste 81 —9½, 
Roggenkleie 5%,, Weizenkleie 614 --7, 60proz. R.-Mehl 2714, „000° 
W.-Mehl 49, „000“ neues Inlandsweizenmehl 42. 

Hamburg, 26. Januar. Für 1000 kg in deutscher Mark. 
Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Weizen- und Roggenkleie fr. nord- 
deutsche Stationen. Hafer und Kartoffelflocken fr. Station Schle- 
sien. Weizen 253—258, Roggen 152—160, Wintergerste 163—167, 
ausl. 164—166, Hafer 144—176, Mais fr. Hamburger Hafen 174 bis 


179, für 100 kg Weizenmehl 48, Backmehl 41, Inlandsmehl 38—41, 
70proz. 33--35, amerikanisches fr. Hamburger Hafen 74,--9%, 
Dollar. 70proz. R.-Mehl 25 — 26% —-281,. Tendenz für Mehl be- 


ständig, für Futtermittel ruhig. A 

Berlin, 27. Januar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark Weizen märk. 242—248, pom- 
merscher 242--248,März 205—264, Mai 272--2701,-—271,Roggen: 
märk. 149—156, pommerscher 147--154, März 178½ 177, Mai 


190—188, Gerste: Sommergerste 172--201, Futter- und 
Wintergerste 142-160, Hafer, märk. 157-168, westpr. 
—.— März 179.— Mai —.—, Weizenmehl: fr. 


2 , 

Berl. 321, --35%,, Roggenmehi: fr. Berlin 22½—24½, 
Weizenkleie: fr. 
Berl. 9.6--10.10, Raps: 30-350, Leinsaat: 
Viktoriaerbsen: 26.00-35.00, Kleine Speise- 
erbsen: 22.00-25.00, Futtererbsen : 20.00-22.00, Pe- 
luschken: 20.00-21.00, Ackerbohnen: 20.00--21.00, 
Wicken: 21.00-23.00, Lupinen: blau 12-124, Lu- 
pinen: gelb 14.00-15.00, Seradella: neue 19.00 — 20, 
Rapskuchen: 15%,  Leinkuchen: 22.00-22.50, 
Trockenschnitzel: 8, Soyaschrot: 1950 bis 
19.80,  Torfmelasse:.. 30/70 7,80, Kartoftel- 
flocken: 14% 15.00. Tendenz für Roggen: matter, 
Gerste; ruhig, Hater; stetig. j 

Metalle. Berlin, 25. Januar. Elektrolytkupfer sof. Lie- 
fetung cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam (f. 100 kg) 13234, 
Raff.-Kupfer 99--99.3% und Standard 1.17--1.18, Orig. Hütten- 
rohzink i. fr. Verkehr 0.73--0.74, Remelted-Plattenzink gew. Han- 
delsgüte 0.60.67, Orig. Hüttenallumintum 98—99% 2.35.40, 
dasselbe in Barren, gewalzt und gez. in. Drahtbarren 2,45--2.50, 
Reinnickel 98—99% 3.45--3.50, Antimon Regulus 1.90--1.95, 
Silber mind. 0.900 f in Barren 9214-9314 Mk. für 1 kg, Gold im fr. 
Verkehr 2.801, —2.821, Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 
14.10 14.30 Mk. für i Gramm. 

Wolle. Budapest, 26. Januar. Für 1 kg in 1000 Kronen. 
Domänenwolle prima Kammgarn 32, mittleres 30, gew. Material 27, 
Schafwolle 21--25, gewöhnliche 23—24. g 

Baumwolle. Bremen, 26. uar. Amtliche Notier n 
in amerikanischen Cts. für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer 
Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. Baumwolle.loko 22.18, Januar 20.37, 
März 20.25.20. 18, Mai 20.28—20.20, Juli 20.15-- 20.06, September 
19.72--19,62, Oktober 19:58— 19.50, Dezember 19,40--19.32. Ten- 
denz ruhig. 


paea 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 27. Januar 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen - +» +» . + 3250—3450] Hafer 20 0021.00 
Roggen 19.50—20.50 Blaue Lupinen . 12.00—14.00 
Weizenmehl (65 Gelbe Lupinen 15.0017 00 
inkl. Säcke). . 52.50--50.50| Weizenkleie. . . . 15.00-16.00 
Roggenkleie. . . . 13.50-14.50 
Kartoffelflocken . 13.0014. 00 


Getr.Rübenschnitze] 8.50— 9.50 
Seradella . . 


33.25-34.35 . 2%9.00-—-23.00 
Braugerste prima . 21.00—23.00 į Stroh, lose . . 1.80—2.00 
Gerste . . -20.00—21.00 | Stroh, gepreßt. . . 2.85—3.05 
Felderbsen.. . . 28.00--29.00]Heu, lose . 6.35—7.15 


Viktoriaerbsen . . 35.00—-39.00 | Heu, gepreßt. . 8.60—9.40 


Tendenz: schwach. 
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re 


Posener 


27.1.]2%.1. N. 1. 25. 
4 Pos. Pfdbr. alt — | — IHurtown. Skór I- IV. —[ — 
6 listy zbogowe .. 5.0 8.30 Herzf. Vikt. L-UL..| — 24 
8 dolar. listy... 2.90 2.90 {Juno III un 7 
2.80 Lubań LIV. > ... barad — 
5 Pos. konwers. 0.30 0.30 Br. R. May I- V. 21.000 20-9 
10 Poż, kolejowa . 1.05] 1.05 21. 
Bk. Kw. Pot. L-VEL| — | — If. i rart. Wagr. I. I- 
Bk. Przemysł. I-II. — f — {Mtyn Poz. I IVV. —— 
Bk. Sp. Zar. I.- XI. . 4.00 4.00 [ utyn Ziem. I-II. 
Bk. Ziemian I.-V. .| — | — {Płótno I-III. 0.07 — 
Arkona Il. V... — 10.90 [Pneumatyk I- IV. — 1 ~ 
Barcikowski I.- VI. I — Sp. Drzewns L-VIL.]| — I] ~| 
Brow. Krotosz L-V.| — Sp. Stolarska L-IL..| — | — 
Brzeski-Auto I-III... — (Star. Fab, Mebl. I-II.“ — 
Cegielski L-IX..... = ri Ill... 413.000 — 
Centr. Rolnik. I- VIII — Unja I.- III.. 3. — 
Centr. Skor I. V... . 0.30] — fWag., Ostrowo L- IVI“ | ~ 
Debienko I.-V; .... f} — Wisla, Bydg. I.-III. -j — 
Goplana I-III. | — |Wytw. Chem. I VI . 0. 300 0.3 
C. Hartwig 1.-VIL . 0.30] — 12j.Brow.6Gredz.L-IV.] - 
Hartw. Kant. I-I . — | 250 


Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 


Devisen (Geldk.): | 27. l.] 26. 1. 27. l. J 28. 
Amsterdam — 283.78 Paris 27.39 27.12 
Berlin“) 174.001 174.00 Prag. [1.66 21.66 
Helsingfors . . | == — [Stockholm ~ — 
London 35.59] 35.59 Wien 103.00 | 103.00 
Neuyork 7.32] 7.32]Zirich . . . . | 141.25] 141.18 

) über London errechnet. 

Effekten: 27. 1.] 26. 1. 27. J. 126. 1 
60% P. P. Konwers. | 100 | 100 Nobel III. V.. . 1.48 1 
5% 5 43.50 48.50 Lilpop 1—IV. . . . . 0.78 | 0-63 
6% Pos Dolar... 64.00 64.50 Modrzejow. I. VII 2.45] 25 
10% Po2.Kolej. S. I. 124 124 | Ostrowieckie I.-VII. 5.25 4.8 
Bank Dysk. 1.--VII | 4.65 4.80 show. I. 0.96 | 0:8 
B. Handl. W. XI.-XII. 1.85 1.85 Zieleniewski I.-V. 9.25 — 
B. Zachodni I- VI... 1.00 1.00 Zyrard w . . | 7.60] 7. 
Chodoröw I.- VII.. | 4.751 Borkowski L. Vfl. | 0.67] 0-69 
W. T. F Cukru .. 1.95 2.05 Haberbusch i Sch.. 5.30 
Kop. Wegli L-IIL.... | 1.72] 1.80] Majewski — | — 


Tendenz: im allgemeinen fest. 


Danziger Börse. 


Devisen:] 27. l.] W. 1. . 1 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
ondon. 25.21 25.20] Berlin . . 123.5761128.5841123.346]123.6# 
euyork 5.2055 8.2040] Warschau 70.96) 71.14 70.96) 71.1 
Noten: i 
London — I — Nn «51123 Mo 123.651 — | — 
Neuyork — — Polen. 7101| 71.19 71.00 71. 


Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) 27. 1. 26. 1. | Devisen (Geldk.) | 27. 1. 
20.397 20.395 Kopenhagen 1 
4. 195 4,195 | Oslo 
Rio de Janeiro ..! 0.624] 0.631 
Amsterdam.... 168. 40168. 39 
Ben! EIRT Da 1% sh 
AUSB ALERE TIN 5 y 
Helsingfors 10.547 10.547 f Stockholm 112. 
Italien — 16.91 16.935 Budapest. 5.87 
Jugoslawien 7.41 7.41 Wien 59. 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bw. medio. 


ndon 


P ..n...n..e 
a „nn... 80.92 
2.805 


N 


Bifekten : 27. 1.1 26.1. . 

En 4109 ½% | GörL W. 2 

Kattw. B gb. 87| 9 bein met. 
Laurahütte — 38 [Kabhlbaum 
Obsobl. Eisenb. . |* 46½ % 48% | Sobulth. Patzenh 
a, 9855 als 12276 ger Pet. 

ts ee aj Hapag 
Farbenindustrie. 122% 125 | Dtsch. Br. 

K FH. G. f 94 f 97% Disc. x 


Tendenz: schwach. 


Ostdevisen. Berlin, 27. Januar, 2% nachm. 
Warschau 57.15 57.45, Große Polen 56.71-57.29, Kleine Pol 


56 21—56 79. 
bild. Berlin, XN. 
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Börsen - Anfangsstimmungs nus 
mittags 12% Uhr. (R.) Nach den starken Steigerungen der letz 
Tage herrscht an der Börse allgemeine größere Real 0 
neigung, die sich besonders in Schitlahrts- und Montan 
und in etwas höherem Maße auf den anderen Gebieten in 
abschlägen von 2 bis 3 Proz. auswirkt. Geschäft allgemein sti 

Die 12 r zahlte am 27. Januar, 10 
vormittags o 28 1 engl. Pfund 35.88 st, P 
schweizer Franken 140.55 zł, 100 15 Franken 27.50 st, 100 F sio 
n T en N. 1 Danzig: Zio 1.1 

am 26. Jantar 1926, Danzig: 71.017 
Überw. Warschau 70.96-77.16, Bertin: 20 50.06.5756. Übe 
Warschau 57.25-57.55, Überw. Posen 57.15-57.45, Überw. 
witz 57.20-57.50, Zürich: Überw. Warschau 70, Genf: 


Tsch 1 Überw. Warscha 
, Tschernowi WA u 5 
Überw. Warschau 28%. DA 
1 Gramm Feingold für den 27. 1. 1926 wurde auf 4.8517 
It er (M. P. N. 20 vom 26. 1. 1926.) (1 Goldztoty glei“ 
15 21. 1 
Dollarparitäten am 27. Januar in Warschau 732 4 
Dansig 7.81 zł, Berlin 7.81 zł. 


—— — 
Far alle Börsen- und Marstberichte übernimmt 4 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 2 
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